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Ler schümme Zirkel.
Aus Berlin wird uns geschrieben :

Die knappe Zufuhr von Obst und Gemüse und
die hohen Preise , die die Festsetzung von Höchst-

preisen vielfach illusorisch machen , haben , beson -
ders in den Großstädten , starke Erregung unter
dem Publikum hervorgerufen . Es ist auch nur
zu begreiflich , daß diese sich in erster Linie gegen
die verantwortliche amtliche Kriegsorganisation ,
hier die Rcichsgemüse - und Obststelle , wendet und
daß die erneute ärgerliche Erfahrung , wonach mit
der Festsetzung von Höchstpreisen die Ware gleich -
kam von dem Markt verschwindet , zu heftigen V( n =

griffen gegen dieses System überhaupt führt .
Tagegen verteidigt der Vorsitzende der Reichs -

stelle für Gemüse und Obst gerade dieses System
ganz energisch , und wenn man von ihm erfährt ,
In wie umfassendem Maße durch Lieferungöver -
träge die Erfassung der heimischen Bodenfrucht
gesichert worden ist , wie sorgfältig jetzt durch Her -
stellung der nötigen Spannung zwischen Erzeu¬
ger -Groß - und Kleinhandelspreisen der Kampf
gegen das Verschwinden der Ware geführt wird ,
wie rücksichtslos jetzt auch gegen unerlaubte Preis -
iteigerungen und Zurückhaltungen jeder Art vor -
gegangen wird , so wird man ihm ivohl grund -
sätzlich recht geben können . Im einzelnen freilich
dürfte besonders in der Ueberwachung des kleinen
Marktes noch vieles geschehen müssen .

Hier tritt Unverstand , Trotz und Eigennutz in
unzähligen Fällen auf , die dann die Stimmung
der kaufenden Großstadtmenge vergiften . Aver
wir alle müssen eben doch den Verhältnissen , wie
sie der Krieg nun einmal geschaffen hat , ins Auge
sehen und dürfen nicht glauben , daß diese und
jene gut gewählten Tündcnböcke nun wirklich «
unsere ganze Last und Sorge mitwegnehmen
könnten . Da ist z . B . in der Gemüse - und Obst -

Versorgung nicht nur der schlimme Wettereinslutz
erst der lange Winter und danu die Dürre —

r«h den die t' crelytigtcn t» >n,en nns ein
olles Ergebnis der sorgsam erweiterten Beitel -

langen , der vielen Tausenden von Liesernngs -

Verträgen und der Berteilungsorganisationeu
enttäuscht wurden . Auch abgesehen davon gelangt
»un einmal unsere gesamte Kriegswirtschaft all -
«rechlich in jenen bedenklichen Zirkel , den ich den
..Ersatz des Ersatzes " nennen möchte . So sollen
Lbft und Gemüse heute nicht nur den Bedarf der
Bevölkerung in Friedenszeiten decken, sondern
dazu Ersatz leisten für die vielfachen Nähr - und

Genußmittel , die heute nicht mehr zur Verfügung
stehen . Also , wenn auch die Produktion aufs
höchste gesteigert und die Verwertung aufs feinste
organisiert ist , der gewaltig gestiegenen Nachfrage
wird das Angebot nicht mehr entsprechen können .
!Vür die kleine Brotration sollte erst die Kartoffel
Ersak bieten , dann die Kohlrübe für die Kartoffel
Und jet ' t im Sommer das frische Geinüse womög¬
lich für jene drei . Oder die Voraussicht , daß die
>m nächsten Winter zur Verfügung stehende Fett -

Menge noch geringer als im vorigen Winter fein
wird , zwingt die Reichsstelle schon jetzt , für » och
wehr Ersatz an Brotaufstrich durch Marmeladen
?u sorgen . Die Massen , die da notwendig werden ,
sind ungeheuer . Man rechnet mit zweieinhalb
Millionen Zentnern Kunsthonig , fünfeinhalb
Millionen Marmelgden und einer halben Million

Rübensaft . Wenn nun auch eine Beschlagnahme
des zur Marmeladenfabrikation geeigneten Ob¬
stes niäik geplant ist , so ist doch klar , daß für den
Arischobstmarkt nicht mehr so viel übrig bleibt ,
wie man trotz der hindernden Witterungscinslüfse
' ernst immer annehmen müßte .

Wie eine schmerzliche Ironie müssen wir ja
a >nh jißH Wirken des circuhi .s vitiosus des Ersatzes
für den Ersatz in den Einschränkungsbestimmun -
fltit für Gas und elektrische Beleuchtung spüren .
Tie Steigerung des Elektrizitätsverbrauchs ist
" ämlich gewaltig gestiegen , im Mai l !»>7 gegen
Mai 1916 um etwa 7i > % ■ Denn es mußte eben
Ersak gefunden werden für das mangelnde Pe -

trolcum Unsere Werte sind nun aber der ge-

steigerten Anforderung am Material und Perso -
um _ ganz abgesehen von der schwierigen Kol, -

lenbeschaffung — auf die Dauer auch nicht mehr

gewachsen und da wir auf der Suche nach weite -
rein Ersatz nichts mehr finden , bleibt nichts ande -
l'es übrig , als die glatte Einschränkung . Das wird
"uch sonst immer mehr das letzte Glied von den

verschiedenen Erfatzketten sein . Oder etwas tröst -
tichn ausgedrückt , immer mehr werden wir furcht
Materielles Ersatzmittel das moralische des tapse -
ken Verzichtes setzen müssen . Wovor wir uns nur
Otiten müssen , das ist eine allzu Heftige Jagd nach
^ undenböcken und allzu überschmänglichen Orga -
" isatioushvffnnngen . ivomit natürlich nicht gesagt

[j werden soll , daß nicht unausgesetzt an der prakti -
> ichen Verbesserung unserer Kriegswirtschaft gear -

und ebenso rastlos nach neuen Mögliche
. ^ iten gesucht werden müßte . Die Einsicht in die

^ Möglichkeit und darum der feste Wille zum Durch¬

halten werden bei einem mündigen Volke aber
besser gestärkt , wenn man es hart und tapfer der
Wirklichkeit in die Augen schauen lastt , als weun
man immer wieder Schuidfragen aufrührt oder

auch durch voreilige Erntefchätznngen Hossnnngen
erregt , deren Enttäuschung dann doppelt herb auf
die Stimmung fallen muß .

Mmskerkrise tu Wlien.
S>. Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Will es in Italien endlich tagen ? Tic Meldun -

gen über eine n e n e , s ch w ere M i n i st e r -
tri sc , die soeben über Lugano zu uns gelangen ,
lassen die Möglichkeit zu . Andererseits warne '.!
uns aber die Erfahrungen zweier Jahre , die Macht
du * nm ihre eigene Zukunft verzweifelt kämpfenden
Kriegsparteien zn unterschätzen , zumal sie durch
cnzlisch - amerikaniiches Geld nnd französische Phra -
sen noch immer gestärkt werden . Offenbar haben
die letzten G e h e i m f i tz u n g e n de r K a m m er
verschiedenen Rednern , die sich bisher scheuten , vi¬
fen ihrer Meinung Ausdruck zu gebe » , die Zunge
gelöst , und dadurch ist endlich einmal die w a h r e
M e i n u n g des Volkes » wenn auch noch nicht
an das ganz offene Licht des Tages hervorgetreten .

Nach den Gehcimsitzungen haben ivohl die ver -
schieden« ! Kriegspartcien auf der Rechten wie aus
der radikalen Linken ihren TerroriSmuS erschüttert
gefühlt und machen nun eine letzte Krastanstren -

gung , nm das ihnen zu besonnen ^
werdende Kon -

litivnsininisterium Bo se lli - S on n in o zu
stürzen nnd womöglich einen der ihrigen an die
Stelle zu bringen . Ob ihnen das gelingen wird ,
ist zum mindesten zweifelhaft , wie man aus einem
Artikel der „Stanrpa " entnehmen kann . Das
Blat ! zeigt sich sehr erfreut , daß die Geheiiniitznn -
gen der Kattimer das Gute gehabt haben , den
Wahn , unter dem eine kriegöpolitische Erpresser -
bände Visher das Land gehalten habe , zn brechen .
TaS Land habe sich wiedergefunden .
Der Interventionismus fei in feine Grenzen zu¬
rückgewiesen , nnd ein Mann , nämlich Giolitti .
werde wegen seines lautersten Patriotismus
überschwenglich gefeiert , auf den die
Interventionisten al5 Kriegshetzer bisher ihren
meisten Zorn ausgeschüttet haben . DaS Ministe -
num verdiene Lob , weil es durch seine Haltung
gezeigt habe , daß cs iticht gesonnen sei , der Wahn
siiuw«pi»iiHt > er >> iiicriic >Minnistcit zn triften Tita
Vond wolle sein Geschick nicht mit dem von Leuten
verbinden , die von einer allgemeinen Verwirrung
die Vergessenheit ihrer Schuld erhoffen .

So weit die . „Stampfl "
. Tern gegenüber iahen

die Hetzblätter , besonders „Popolo d'Italia " zu
einem neue n K o n g r e tz der Krieg s -
freunde in Rom ein . der offenbar wieder zu
einer Mobilmachung des Pöbels gegen das Par -
lflmcnt führen soll . Dabei wird aber abzuwarten
sein , wie sich dieses Mal das Bürgertum , das reich -
lieft k r i e gs mü d e ist , dazu verlialten wird .

Regierungsfeindliche Strömungen in Italic,, .
( Eigener Bericht .)

r . Son der schweizerischen Grenze , 28 . Juni . Ter
römische „ Mcisaggcro " veröffentlicht während der
Tagung der Gehcimsitzungen einen Aufsehen erre¬
genden nnd auch in andern Blättern wiedergea ^^ ^nen
Artikel des Abgeordneten Ciceotti , der in dem
JHufc nach einem Manne givselt . der die Geschicke des
Landes mit diktatorischer Gewalt zum Siege fübre ,

Tie reform - sozialistischa Partei Roms ha ! eine
Tagesordnung anyenominen . worin die Notwendig
feit einer sicgc^ uvcrsichtlichcrcn Regierung betont
ioird , die sich mehr nach dem Parlament richte und
engere Kühlung mit dem Volke unterhalte . Nur m
diesem Falle werde die Partei die Teilnahme ihrer
Mitglieder an der Regierung billigen nnd das Kabi¬
nett unterstützen können .

Eine deutsche Nimme zum neuesten Zeschluß
der Arbeiier - und Soldukenräle.

( Eigener Drahtbericht .)
s. Köln , 28. Juni . Die „Köln . Ztg .

" meldet aus
Berlin : Ter mitgeteilte Beschluß des Kongresses der
Arbeiter - und Soldateuräte von Ruß -
land kennzeichnet sich durch die Entschieden
h e i t , womit er die Notwendigkeit betont ,
in den Ländern der Verbündeten Rußlands die
Wider st ä n d e gegen die bisher von diesen Rc ^
gierungen verkündeten Kriegs ziele zu ver -
stärken . Betont er doch ausdrücklich den Auf -
wand an Kraft und Entschiedenheit , den die De -
mokratien der kriegführenden Länder in ihrem
Einspruch gegen die u sur p a t o r i s ch e n
,K riegsziele an den Tag legen . Das muß
sich vor allem gegen das von R i b o t verkündete
Ziel des an Elsaß - Lothringen zu ver -
übenden Raubes richten . Hier haben die Ab -
o r d n >l n g c n , die der Kongreß in die alliierten
Länder zu entsenden beschlossen hat . ein Thema ,
das sie vor allem nachdrücklich behandeln Müs -
sen , wenn sie im Geist des Kongresses und des
neuen Rußland handeln wollen .

Wenn der Kongreß sich so feierlich gegen „ufur -
patorische Kriegsziele " und die Bedeutung eines
Sonderfriedens für solche verwahrt , so liegt cs
nahe , an die in der „Nordd . Allg . Ztg .

" vom 14 .
April d . I . veröffentlichte Kundgebung der
deutschen Regierung zu erinnern , worin
es heißt : „Weder in unserem Wunsche noch im
Interesse der Mittelmächte liegt es , daß das rns -
fische Volk aus den Kämpfen erniedrigt oder in
seinen Lebensbedingungen erschüttert hervor -
gehe ." Weiter ist darin gesagt : „Wenn das rns -
fische Volk noch weiter blutet und leidet , statt sich

ruhig und ungestört dem inneren Ausbau feiner
Freiheit zu widmen , ist nicht Deutschland daran
schuld . Die Schuld liegt dort , Ivo das I n t e r -
e sse am Fortgang des Krieges besteht ."

Und zugleich heißt es dort : „Das russische Volk
wird — niemand ivird es anders erwarten — den
Verpflichtungen gegen feine Verbündeten treu
bleiben . Aber das russische Voll soll wissen , daß
seilte Söhne noch weiterhin kämpfen und sterben
müssen , weil feine Verbündeten es so
w o l l e u , u in ihre eigenen E r o b e -
r u it g s - und A n n e x i o n s p l ä n e durch -
z u s e tz e n .

"
Die feierliche Verwahrung in dem Be -

schluß des Kongresses kennzeichnet sich somit als
eine Folge der Irreführung durch die Entente -
presse . >̂ m übrigen ist über die Stellung
Teutschlands zur Friedens frage nichts
Neues zu sagen . Wo die Hindernisse liegen , in -
folge deren man heute noch nicht eine Grundlage
für eine Verständigung gesunden hat , könnte in
Rußland bei allen Einsichtigen bekannt sein .

England begünstigt eine Gegenrevolution
in Rußland .

( Bon unserem Korrespondenten .)
• Haag , 26 . Juni . Obwohl die Rodzianko ,

Lwoff , Kerenski und Terestschenko , welche die'
innere und äußere Politik des heutigen Rnß -
fcrnd leiten , ausgesprochene Englöndcrfreunde
und Deutschenhasser sind , die nichts sehnlicher
herbeiwünschen , als die Fortsetzung des Krieges ,
intrigiert England dvch augenblicklich wieder
zugunsten einer monarchischen Gegenrevolution .
Taran kann nach Berichten , welche den hiesigen
politischen Kreisen aus London zugehen , kein
Zweifel mehr sein . Der britische Botschafter in
Petersburg , Sir George Buchanan , unterstützt
von dem außerordentlichen amerikanischen Abge -
sandten Elihu Root , hat sich wieder mit Seit
Führern der monarchischen Parteien in Per -
bindung gesetzt . Doch soll nicht Nikolaus II . wie¬
der eingesetzt , sondern vielmehr der Großfürst
Nikolaus Nikolajewitfch als Diktator oder Zar
zum Herrscher Rußlands gemacht werden . Von
ihm allein erwarten die Engländer die Wieder -
aufnähme der so heißbegehrten Offensive im
Osten , während sie der heutigen provisorischen
Regierung zwar den Willen , nicht aber die Kraft
dazu zutrauen . Angesichts der zunehmenden
russischen Intrigen in Petersburg wird mau sich
auf baldige neue Ueberrafchungen im ehcmali -
gen Zarenreiche gefaßt machen tttiif ' "" .

Gewaltsame Intervention das einzige Mittel zur
Sanierung Rußlands .

( Eigener Bericht .)
r . Von der schweizerischen Grenze , 28. Juni .

Der Korrespondent der „Morning Post " in Pe -
tersburg vertritt die Ansicht , der gespannten Lage
in Rußland könne nur durch gewaltsames Ein -
schreiten ein Ende gemacht werden , wobei reich
liches Blutvergießen unvermeidlich sei . Es finde
sich indessen keine Behörde , die dieses gewalttätige ,
aber einzig wirksame Mittel anwenden wolle .
Die Gegenwart der Kosaken allein genüge nicht ,
um eine Entspannung der Lage herbeizuführen .
keine russischen Botschafter, sondern anszerordenl-
liche dipiomalifche Missionen für Paris u . London .

( Eigener Drahtbericht .)
Bern , 28. Juni . Nach einem Sonderbericht des

„ Temps " aus Petersburg erklärte Ter es -
t f ch c n k o über die diplomatische Vertretung in
Frankreich und England , Rußland werde einst -
weilen keine Botschafter für Paris und
London ernennen , sondern es würden
außerordentliche diplomatische M i f -
s i o u c n wie die nach den Vereinigten Staaten
entsandt werden , zusammengesetzt aus Vertre -
tern der verschiedensten politischen
Strömung , die als wirkliche Dolmetscher
der Gefühle des ganzen russischen Volkes beglau¬
bigt werden sollen . (W .B .)

Die Frage einer russischen Offensive.
( Eigener Drahtbericht .)

Basel , 28. Juni . „Daily News " berichtet aus
Petersburg : Der vorbereitende Ausschuß des
allrussischen Kongresses der Arbei -
ter - und Soldatenräte hat beschlossen , die
Entscheidung über die Wiederaufnahme einer O f-
fenfive an die im Herbst zusammentretende
konstituierende Versammlung zu überweisen .

(W .B .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 28. ,} uiii .
Die „Basl . Natt . -Ztg .

" erörtert die Möglichkeit
einer r ussi s ch e n O s f e n f i v c . Sic kommt
dabei zu folgendem Schluß : „Tie Vorausset -
zungen für eine bedeutende Offensive scheine
nnS nicht gegeben , ja vorerst ist überhaupt
noch nicht abzusehen , ob und wann sie wieder
vorhanden sind . Größere lokale Aktionen ein -
zeit,er Hecrcstcile hingegen sind recht wahr -
scheinlich ."

Lie heutige Nummer Blattes umfakt 10 Seiten .

Kindersegen .
Auf dem Schlachtfeld « von Mars - la - tour , an

der Stelle , wo nach 187V der deutsch französische
Grenzstein errichtet war , haben die Franzosen
zum Gedächtnis ihrer gefallenen Helden ein
Denkmal errichtet , das bei aller schlichten Schön -
heil dvch für den französischen Volkscharakter
außerordentlich kennzeichnend war : Ein sterben -
der französischer ilrieger , der in die geöffneten
Arme seiner Mutter Frankreich zurücksinkt .
Aber neben ihm ein Knabe , ein Kind noch , das
doch schon mit haßerfülltem Blick nach Deutsch -
land herüber dn * Gewehr ergreift , das dem
Toten aus der Hand sinkt . Der Revanchege -
danke also , wie er in der jüngeren französischen
Generation bewußt großgezogen ist , nnd wie er
nach diesem Kriege für mindestens ein weiteres
halbes Jahrhundert in unverminderter Stärke
fortleben wird . Haß uud Rache , das sind die
Empfindungen , die in Frankreich künftig für
uns gedeihen werden , da könnten wir uns Mühe
geben mit Entgegenkommen und Freundlichlei
ten , so viel ivir wollen . Auch nach diesem Kriege
wird die Zeit des ewigen Friedens nicht an -
brechen , wir werden vielmehr auch weiterhin zur
Abwehr hinterlistiger Uebersälle bereit sein
müssen .

Um so notwendiger ist es für uns , die Lücken
auszufüllen , die dieser furchtbare Krieg auch in
unfern Reihen gerissen hat . Man hat unsere
Zeit das Jahrhundert des Kindes nennen wol -
len ; wenn das bisher vielleicht nicht richtig war .
nach dem Kriege wird es sicher richtig sein . Denn
das Problem der Förderung des Nachwuchses ist
schon ans nationflleii Gründen eines der wich -
tigsten von -den vielen , die wir zu lösen haben
werden . Freilich , so ganz einfach wird das nicht
sein . Unsere Bevölkerungszunahme , die zuletzt
fast dreiviertel Millionen jährlich betrug , war
eigentlich nur noch eine relative . Sic entstand
dadurch , daß infolge der verbesserten Hygiene
die Sterblichtcitsziffer zurückging , bante sich
also nicht mehr ans der natürlichen Grundlage
eines Geburtenüberschusses ans . Und es liest
sich unschwer nachrechnen , wann auch für uns
der Augenblick gekommen sein müßte , an dem
Geburten und Todesfälle sich das Gleichgewicht
hielten , wir also zu ähnlichen bedauerlichen
Stagnationserscheinungen gelangten wie Frank -
reich , während die naturkräftigen Völker Ruß -
lands mit ihrem Kinderreichtum uns immer
mehr überflügelten .

Es ist selbstverständlich , daß man schon früher
dieser Frage Beachtung geschenkt hat . Bereits
1912 hat das preußische Ministerium des Innern
eine Denkschrift ausgearbeitet , die sich auf den
Ermittlungen der einzelnen Lnndcsbchordcn
aufbaute und auch praktische Vorschläge zur Be
kämpfung des Geburtenrückganges machte . Der
Krieg hat die Arbeit ins Stocken gebracht , sie
muß aber möglichst bald wieder aufgenommen
und auf sehr viel breiterer Grundlage fortgcsctzt
werden . Mit kleinen Mittelchen ist da nichts ge
tan . Gewiß kann eine Besoldungsreform viel
tun . l^ewtß ist durch andere gesetzgeberische
Maßnahmen viel zu erreichen . Aber das lekte
und notwendigste können mir nur erwirken ,
wenn der Geist geändert wird , auf dem die staai
liche Einschätzung der Familien bisher beruhte .
Es war der grundlegende Fehler , daß der Staat
um die Lebensbedingungen seiner Beamten sich
viel zn wenig kümmerte . Er kannte den Be
amten immer nur als Person und fühlte nicht
die Verpflichtung in sich , bei der Bezahlung des
Beamten auch die Familienverhältnisse zu bc
rücksichtigen . So erhält der Junggeselle das
gleiche Gelwtt wie der kinderreiche Familien -
vater . Und die notwendige Folge ? Der Kinder -
reichtum wurde zurückgedrängt , weil die Er
ziehung mit den vorhandenen Mitteln nicht zn
bestreiten war . Die freien Berufe sind den
gleichen Weg gegangen . Man hat nirgends auch
nur den Versuch gemacht , einen Ausgleich zu
schaffen , der die Ernährung und Fortbildung
einer großen Kinderzahl dem Einzelnen ermög
licht . Schwächliche Ansätze einer Bevorzugung
bei der Steuer können dafür keinen Ausgleich
schassen. Erst wenn wir in irgend einer Form
nach französischem Muster zu Kinderprämien
kommen , die dem Familienvater die Sorge nm
seinen Rachwuchs erleichtern , erst dann werden
wir auf dem richtigen Weg sein . Das mag siir
einzelne Junggesellen , die durch unglückliche
Verhältnisse noch für arme Verwandte sorgen
müssen , eine Ungerechtigkeit bedeuten . Für
den Staat als Ganzes aber ist diese Difseren -
zierung des Gehaltes eine Notwendigkeit , denn
ivir brauchen Hunderttausende kräftiger junger
Hände , brauchen sie schon, um das Ausfallen
einer ganzen Generation ivieder auszugleichen, -

wir brauchen sie ebenso sehr im friedlichen Weit -
kämpf um die Weltmacht , wie — wenn es noch
einmal notwendig fein sollte — zur Verteidi
gung unserer heimischen Erde .
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(Eigener Drahtbericht . )
Berlin , 28 . Juni , abends . iAmtlich .)
Im SStjten außer vormittägiger lebhaf

ter Gcfechtstätigkeit an der Straße
Le « s — Ar ras nichts Besonderes .

Im Osten ist die Lage unverändert .

Der gestrige Tagesbericht.
Grones Hauptquartier , den 28 . Juni

sAmtlich.)
Wesilicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .
Schwere Fernfenerbatterien de -

sch össen gestern mit beobachteter Wirkung
die englisch - französische H a f e n s e -
st u n g D n n k i r ch e n . Mehrere Schisse liefen
eiligst ans . Als Erwiderung wurdc vom Heinde
Osten de unter Feuer genommen . Militärischer
Schade « entstand nicht.

In den englischen Gräben an der Kiistc verur¬
sachte eine Beschießung durch unsere Artillerie
nud Minenwerser starke Zerstörungen .

Nach ruhigem Bormittag nahm gegen Abend
die Feuertätigkeit in einigen Abschnitten der
flandrischen nnd Artoissront ziemliche
Heftigkeit >ui .

südöstlich von Nieuport murde vou unser «
Stoßtrupps ein belgischer Posten ausgehoben : bei
Hooge schlug ein feindlicher Erknndungsvor -
stoß fehl .

Südlich der Straße Eambrai - Arras er-
litten die Engländer bei Säuberung eines
Grabens dnrch westfälische nnd rheinische Stoß -
trupps erhebliche Verluste an Gefan -
g e n e n und Toten .

Im Vorfeld unserer Stellungen nördlich von
St . Quentin entspannen sich mehrfach klci-
nere Gefechte unserer Posten mit englischen ?lb -
teilungen .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
An einzelnen Stetten nördlich der Aisne ,

nördlich von Reims und in de » Wcstcham -
pagne kam es 3» lebhaften Artilleriekämpfen .

Heeresgruppe Herzog Albrecht :
Am Ha r tm a n n sw e i le r kop f machte«

Erkunder eines wiirttembergischen Regiments
durch Einbruch in die französischen Gräben eine
?lnzahl Gefangene .

Oestliche , Kriegsschauplatz
An der o st g a l i z i s ch e n Front dauert die

rege Fenertätigkeit an .
Mazedonische Front :

Keine besonderen Ereignisse .
Der erste Gencralquartiermcister: Ludendorff .

Erfolgreiche Kämpfe an der Westfront.
( Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 28 . Juni . Die flandrische Front
stand am 27 . Juni im Zeichen schwerer Fern -
feuerkämpsc . Die deutsche Beschießung
des Hafens von D ü n k i r ch e n und des
Bahnhofes A d i n k e r k e war von außer -
ordentlicher Wirkung . Zahlreiche
Treffer wurden beobachtet . Die Engländer
versuchten , mit 31 Zentimter -Geschütz auf O st -
ende zu antworten , es wurdc jedoch kein ge
sährlicher Schaden angerichtet . Z! ur ein Belgier
wurde verletzt . Bereits nach dein ersten Schuß
wurde das englische Geschütz von deutschen Fern -
liatterien unter Feuer genommen und zum
Schweigen gebracht .

An verschiedenen Stellen der . Front wurden die
feindlichen Gräben unter zusammengefaßtes Artille -
> ic - und Minenfeuer genommen : schwere Be¬
schädigungen konnten festgestellt werden . Die
englische Gegenwirkung war gering . Bei dein
Versuch , die deutsche Artillerie zum Schweigen zu
bringen , wurden die britischen Batterien von den
deutschen unter Feuer genommen und eingedeckt .
Bei guter Sicht wurde das Feuer von den d c lt t-
f che it Artillerie - Fliegern in vorbild¬
licher Weise geleitet . Es konnten zahlreiche
Expl o s i o n e n in den englischen Batteriestellun -
gen festgestellt werden .

Südlich von N i e u p o r t und nördlich von
?) p c r ii sowie bei La Bass « e - Bille wurden
Gefangene eingebracht . Bei Fontaincs wurde
dos in den Kämpfen , der letzten Tage noch in eng
lischer Hand gebliebene kleine Grabenstück durch
Stoßtrupps eines rheinis <l> westfälischen Regiments
gesäubert . Während das Nrtillcric - Spcrrfcucr die
Verbindung nach rückwärts abschnitt und dic Ma¬
schinengewehre in hervorragender Weise von der
Flanke wirkten , wurde die Besatzung von den
Stoßtrupps angepackt und überwältigt . Dic b l u -
t i g e n Verluste d c r Engländer waren
erheblich . Dic überlebenden zwei Offiziere und
62 Mann wurden gefangen genommen .

An der Aisne front hielt sich die französische
Artillerietätigkeit in mäßigen Grenzen und war
lediglich gegen die neucrobertcn deutschen Stel '
lungen bci Bai » xaillon und Laffaux teil¬
weise lebhafter . Die deutschen Batterien be -
kämpften erfolgreich die französischen Artillerie -
Stellungen und nahm dic feindlichen Gräben
mehrfach unter Wirkungsfener .

Südlich vou R e i m s und in der W c st ch a m -
pague war bei guter Sicht der Artilleriekampf
erheblich . Auf französische Ansammlungen in
den vorderen Gräben wurde mehrfach Vernich -
tungsfeuer gelegt . ( W .B .)

*

Fliegerteutnanl Almen röder gefallen.
( Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 28. Juni . Leutnant Almenröder ,
einer der Besten der Jagdstaffel Richtlwfcn , ist
am 27 . ds . Mts . im Luftkampf au der Westfront
gefallen . Aus dcm Feldartillcrie - Regiment
Nr . 62 hervorgegangen , in dem er am 30. März
1915 erst 19 jährig zum Offizier befördert wurdc ,
trat er am 29. März 1916 in dic Fliegertruppe
ein . Am 8 . Juni 191« erwarb er sich das Flug -
zeugführcrabzeicheu . Trotz seiner großen Ju -
gend wurde er einer der besten unserer
Jagdflieger uud würdig seines Lehrmei¬
sters und Stasselführers . Am 19 . ds . Mts . mit
deni Ritterkreuz des Holienzollernordens mit
Schwertern uud am 11 . mit dem Orden ? our le
mdrite ausgezeichnet , nannte ihn der Heeresbe¬
richt vom 2« . auch als Sieger über das AI.

feindliche Flugzeug . Schon einen Tag spä -
ter traf ihn die Kugel . Ein junges Heldenleben
ist ausgelöscht , aber er wird in unserer aller
Herzen fortleben als einer der besten Söhne
unseres Ziaterlandes . (W .B .)

Amerikanische hilfslmppen .
( Eigener Drahtbericht .)

Haag , 28. Juni . Das Reutersche Büro meldet
aus London , daß in einem französischen
Hafen dic erste Transportflotte mit a m e r i k a -
nischen Truppen für den Dicnst an der
französischen Front angekommen sei . ( W .B .)

ch
London , 28. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Es wird

bekannt gemacht , daß der Befehlshaber und
zwei Mann von der Besatzung des Zeppe
li n , der am 16 . Juni herabgeschossen wurdc , le
bcud herunterkamen und gefangen genom
men wurden . Die zwei Mann waren , schwer ver -
wundct , io daß man an ihrem Aufkommen zwei
selte . Aber sic sind am Lcbcn geblieben . (W .B .)

Der öslerreichisch-nugarische Tagesbericht.
Wie « , 28. Juni . Amtlich wird verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Im galizischen Frontabschnitt nördlich des

Tnjcstr war die feindliche Artillerie anlialtend
lebhaft tätig . Aufklärungsabteilungen des Geg
ners versuchten an mehreren Stellen vergeblich
vorzugehen . Einige erfolgreiche Luftkämpse .

Italienischer Kriegsschauplatz :
Außer den gemeldeten Gefangenen

wu rdc bci der Wiedercroberung des Monte
O r t i g a r a 52 Maschinengewehre , 2
M i n e n w e r f e r , 7 Geschütze und 2000 G c -
w ehre erbeutet . Hauptmann Heynowskn
hat am 26 . Juni über dem Wippachtal zwei
F li e g e r abgeschossen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz :
Unverändert .

D «r Ehes des Generalstabes .

Der österreichische Ministerpräsident über die
Friedenssrage.

Wie « , 28. Juni . «Abgeordnetenhaus .) Das
Haus nahm die Vorlage betreffend die Man -
datsverlängerung bis zum 81 . Dezember
1918 an . In der Verhandlung über die Anfra -
gen der Abgeordneten DasznnSki , Dr . Stojan
und Hruben an die Regierung über die Vorbe -
reitungen sür eventuelle Friedensver --
Handlungen erklärte Ministerpräsident Rit -
ter v . Seidler nach einer Rücksprache mit dem
Minister der auswärtigen Angclcgenbeiten : Die
Annahme dcs Antrages Dasznnski , als ob
die österreichisch ungarische Regierung das
S e l b st be st im m u n gs r c ch t der Nationen
als die Grundlage für einen dauerhaften Frie -
den anerkannt hätte , ist irrtümlich . Dic
österreichisch - ungarische Regierung steht auf der
Grundlage des Staatsgrundgeietzes , wonach es
devi Kais er vorbehalten ist , Frieden zu schlie-
ßen , somit dem Monarchen die Wahrung der
Interessen und Bedürfnisse der Völker Oester -
reichs in jenen entscheidenden Augenblicken an -
vertraut erscheint . Unter dieser ausdrücklichen
Verwahrung der Hol >eitsrcchtc der Krone ist die
österrcichisch - ungarische Regierung jederzeit be-
reit , im Einvernehmen mit den Bnndcsgenos -
sen auf dcr Basis eines ehrenvollen Frie
de ns mit dem Feinde in Berlmndlungen zu
treten . Sie lehnt jedoch entschieden jede andere
Grundlage für die Friedensverhanölunaen ab .
Der Minister der auswärtigen Angelegenheiten
brachte unsere Bereitwilligkeit zu einem ehren ,
vollen Friedensschlüsse , welcher die Garantien
einer freien und gesicherten Entwicklung der
Monarchie enthält , offen zum Ausdruck . Hier -
über kann auch bci unseren Feinden kein Zwei -
fcl herrschen . Solange unsere Feinde diesen
Standpunkt dcr österreichisch -ungarischen Regie¬
rung und unserer Verbündeten nicht annebmeu ,
werden wir weiter kämpfen in dem festen
Vertrauen , daß die heldenmütigen Leistungen
unserer Armeen , verbunden mit dcr anfopfc -
rungsvollen Tätigkeit des Hinterlandes , den
Tag bringen werden , an welchem den Völkern
dcr Monarchie der Lohn ihres Ausharrens durch
einen ehrenvollen Frieden gesichert wird . (Bei¬
fall . ) Dic von wa >>rer Menschlichkeit getrage -
neu Absichten , welche aus den vorliegenden An -
fragen sprechen , und die dic volle Würdigung
der österreichischen und der ungarischen Regie -
rnng erfahren , dürfen wohl als e.in Beweis da¬
für angesehen werden , daß die auf die Her -
b e i f ü h r n n g eines ehrenvollen Frie -
d e n s gerichtete Politik der Mittel -
mächte in der Auffassung des Hauses nnd in
dem Willen der österreichischen Völker eine kraft -
volle Stütze findet . ( Beifall .) lW .B .)

Wie « , 28. Juni . «Eig . Drahtbcr .) Das Abgc -
vrdnetenhaus fetzte die Verhandlungen über die
A » fragen betr . die Friedensfrage fort .

Im Justizausschuß des Abgeordnetenhauses er -
klärte der Leiter des Justizministeriums , die Re -
gierung habe gegen die Aufhebung der M i-
litärgerichtc nichts einzuwenden . Dic Re -
gierung bat einen entsprechenden Gesetzentwurf
eingebracht . — Dcr Justizausschuß nahm einstim -
mig einen Antrag , den Berordnnngen betr . Un -
terstellnng von Zivilpersonen unter dic Militär -
gcrichtsbarkeit dic Genehmigung zn verweigern ,
an . (W .B .)
Dic Parteiführer des Abgeordnetenhauses beim

Kaiser .
( Eigener Drahtbericht .)

Wien , 28 . Juni . ( Meldung des K . Ä , Büros .)
Dcr K a i sc r empfing heute vormittag die Pa r -
teiführer des Abgcordnetenha u ses
in besonderer Audienz , und zwar die Führer des
Dcutsch -nationalen Verbandes , dcr Ehristlich -So -
zialisten , dcr Pole «, dcr Südslawen . Im Verlause
des Tagcs sollen dic Vertreter der Rumänen und
der Italiener vom » aiscr empfangen werden .

( W .V .)
Graf Efterhazy in Wien.

«Eigener Drahtbericht . )
Wie « , 28. Juni . Wie die „Neue Freie Presse "

meldet , ist dcr ungarische Ministerpräsident Graf
Est « rhazq heute in Wien eingetroffen . Mit -
tags hatte cr eine lange Unterredung mit dem
deutschen Botsci^aster Grasen Wedel . (W . B .)

Wahlrechtsdemonftralionin Budapest.
Budapest , 28. Juni . (Ung . Corr .-Büro .) Ge -

stern abend veranstalteten die s o z i a l i st i s ch e n
Arbeiter im Hose des Stadthauses eine Volts -
Versammlung , wobei sie die Forderung nach dem
allgemeinen gleichen und geheimen
Wahlrecht betonten . (W .B .)

Budapest , 28. Juni . Tic Wahlrcchtsdemonstra -
tion , an dcr etwa 20 «»00 Menschen teilnahmen ,
richtete sich vor allem gegen den Klub der
Tisza - Partei . Im übrigen verlies die
Kundgebung sehr ruhig . ( W .B .)

Ver türkische Bericht.
( Eigener Drahtbericht .)

Konstautinopel , 28 .Juni . Nach dem amtlichen
Heeresbericht vom 28. ds . Mts . wurden an dcr
Sinaifront am 25. Juni 3 englische
Flugzeuge abgeschvsse n . (W .B .)

England.
Folgen des Schiffsraummangels.

, ( Eigener Drahtbericht .)
Bern , 28. Juni . Einem Londoner Bericht des

„Bund " zufolge erklärte der leitende Staatsmann
in N eu - Südwales , H olman der britischen
Regierung , daß die für England bestimmten , in
Neu - Südwales lagernden 1,5 Million « it
Bnshels Getreide Gefahr laufen , von den
F e l d m ä u sen a u s ge f r e s s e n zu werden
wenn nicht schleunigst Fahrzeuge zur
Ueberführung nach England beschafft wer -
den . Dic Getreidemengcn stellen einen Wert von
375 000 Shillings dar . ( W .B )

Dic Unruhen in Irland.
( Eigener Dralitbericht .)

Rotterdam , 28. Juni . „Times " melden aus
Dublin , daß die jüngsten Unruhen in Ir -
l a n d auf dic Unionisten den Eindruck gemacht
haben , daß die Regierung in ihrem Bestreben ,
eine günstige Stimmung für den irischen Ratio -
nalkonvent zu schaffen , daraus verzichtet hätte ,
Ordnung und Geich energisch aufrecht zu erhol -
ten . (W .B )

Der verfehlte Feldzug in Mesopotamien.
Amsterdam , 28. Juni . „ .handelsblad " meldet aus

London vom 27. ds . : Der Kommissioiisbericht über
den Feldzua in Mesopotamien bat großen
Eindruck gemacht und allgemein fordert man dic B e-
strafung der Schuldigen . Die Northcliffe -
presse richtet ibte Angriffe gegen das Koa -
I i t i o n s k a b i n e t t von Äsqnith , obwohl außer
Asguith alle Minister der früheren Koalition dem
heutigen Kabinett angehören . ( W .B .)

Englische Bombenwürfe auf den Oelberg .
«Eigener Drahtbericht .)

b . Wie » , 28. Juni . Wie ans Konstantinopel
gemeldet wird , haben englische Flieger es
fertig gebracht , ungefähr 70 Bomben auf den
Oelberg bci Jerusalem zu werfen . Die
Untat zeigt von neuem , wie wenig Rücksicht die
Engländer auf die allen Christen heilige Stätte
nehmen .

*
Holland.

( Eigener Drahtbericht .)
Rotterdam , 28. Juni . Hier wurden 12 000

Tonnen Kartoffeln für England verla¬
den , obgleich die holländische Bevölke -
rung ohne Ka rtosseln ist . Infolgedessen
finden Stürm e auf dic Leichter statt , welche
die Kartoffeln zu den Schiffen bringen .

Frankreich .
Ein neuer Generalstabschef .

( Eigener Drahtbericht .)
Bern , 28. Juni . Wie „ Petit Parisien " meldet ,

ist Brigadegeneral B i d a l e n , bisheriger Ka -
binettsches im Kriegsministerium , zum «Nene -
ralstabsches der französischen Armee ernannt
worden . ( W .B .)

Eine republikanische Liga.
Basel . 28. Juni . Havas meldet aus Paris :

Der „ Petit Parisien " glaubt zu wissen , daß eine
neue politische Gruppe , die deu Namen R e p u -
blika irische Liga annehmen wird , sich in der
Kammer bilden werde . Mehrere Deputierte hät -
ten schon ihre Zustimmung gegeben , besonders
Äecamdray , Laval und E a i l l a n x.

Eine neue Kundgebung des Kongresses der
Arbeiter - und Soldatenräte .

Petersburg , 28. Juni . (Pctersb . Telegr .-Ag .)
Der Kongreß dcr Arbeiter - und Soldaten -
rate ganz Rußlands hat sich mit überwiegender
Mehrheit für eine von den revoluionären uud
minimalistischen Sozialisten vorgeschlagene Ent¬
schließung ausgesprochen , in der die Ansicht zum
Ausdruck gebracht wird , daß der Kampf für
schnell st e Beendigung dcs Krieges
die wichtigste Aufgabe der revolu -
tionären Demokratie darstellt , daß die
Beendigung dcs Krieges durch die Nieder -
läge einer dcr kriegführenden Par -
teien uud dcr Abschluß eines Sonderfrie -
d e n s oder eines Sonderwaffen still -
st a n o e s z u r ü ck z u w e i s e n ist .

Der Kongreß hält es sür unerläßlich , daß die
revolutionäre russische Demokratie einen Auf -
ruf an die Demokratie aller Viächte
richtet , damit diese den Wahlspruch „Frieden ohne
Annexionen u . Entschädigungen auf dcr Gruud -
lagc dcs Selbstbestimmungsrechts dcr Völker "

annehme , daß sic zu alleil Maßnahmen zur
s ch n e l l st e n Wiederherstellung dcr
revolutionären Internationale und
zur Einberufung eines internationalen
Soz i a l i st e n i o n g r e s sc s zitr Ausarbeitung
endgültiger Fried en sbcdinguuge n
beitrage und die Demokratie aller kriegführen -
den Liiuder aus b : < Mangel an Entschlossenheit

ifn 'wn Einspruch gegen die letzten Erklär » » -
geu ihrer Regierungen über die usurpatorischen
Kriegsziele hinweise .

<

Er hält es für unerläßlich , sofort Abor !
nungen in dic alliierten und ne »
tralen Länder zu schicken und Abori
nungen aller sozialistischen Parteien dies«
Länder nach Rußland einzuladen . G «n :
erhebt bestimmten Einspruch gegen die Schwieri ! lein
ketten , die die imperialistischen Regierungen de tcn
Entsendung solcher Abordnungen cntgcgcngestel ,

'

haben . Ks.
'

Der Kongreß bezeichnet es als unerläßlich , da lach
die Regierung baldmöglichst alle i
ihrer Macht liegenden Maßregel ) Itn
ergreift , um die Rußland alliierte ! .big.
Mächte für dieses Programm zu gc
ivinnen und um die Nachprüfung c ter
Verträge mit den Alliierten und den aus >a f
b r ii et I i ch c it Verzicht auf jede usurp <

"i ) (

torische Politik zu beschleunigen . Hierl ! > de
sei die schleunigste Erneuerung der
Personals dcs Ministeriums de
A e u ß e r n und dcs diplomatische ! rn,V
K orpS notwendig . § c

'Der Kongreß spricht sich schließlich für die Ve ! j. .
">

stärkung dcr Kampfkraft dcr rufst .am
f ch c it A rmec aus und ist dcr Ansicht , daß diW
Frage der Offensive ausschließlich vo > ^
Standpunkt rein militärischer und strategische ben
Erwägungen aus gelöst werden müsse . «W .B .)

p ri
Eine Abordnung der Arbeiter- und SoldatenrÄ fr ;

nach Stockholm . Frankreich und England.
Petersburg , 28. Juni . «Pctersb . Tel .-Ag .) D -

Vollzugsausschuß dcs Petersburger AI £
1

beiier - u n d S o l d a t e n r a t s hat in Uevel , ^
einstimmung mit dcm Bureau des Kongresses dc
Arbeiter - und Soldatenräte g a i> c,f ,
3t u ß l a ii d s beschlossen , demnächst eine A b o r d ° v
nuug nach Stockholm und nach Franks

'

reich und England zu senden , um so bald
möglich dic Berufung einer international ,
l e n Konferenz auf dcr Grundlage des »o>
dcm Vollzugsausschuß angenommenen Pr »
gramms vorzubereiten . Die Abordnung roitf >61
aus 6 Mitgliedern bestehen , deren Wahl von dcv> n (
Kongreß aller Arbeiter - und Soldatenräte gut' >ffT
geheißen werden soll . ( W .B .) l'nd
Die Hauptabstimmung über Krieg oder Aricdev - -ss,

Genf , 28. Juni . Wie dcr „Sccolo " berichte ^ ^
findet dic Hauptabstimmung dcs allrussischcü ? .
Arbeiter - und Sok ^» ate » kongresse § >nc
über dic Frage von Krieg oder Friede » ^
endgültig am 8 . Juli statt . eil«

Ein ganzes Geschwader der Ostseeflotte gegen die ^
lrn

, s ltrt
Vofl' 'tnl

Sit

provisorische Regierung.
Berlin , 28. Juui . Nach Meldungen der

Ztg .
" habe sich das gesamte Linienschiff '

g e s ch w a d er dcr „G a n g u t" - K l a s s e , auk
den vier ncucstcn und größten Kriegsschiffen de<

russische » O st s e e s l o t t e bestehend , g e ge u d i
einstweilige Regierung t « PeterS ^
bürg erklärt .

Ein groher Transport mit amerikanischen
zeugen verloren. — Englische nnd ftanzösis '

Flugzeuge für Ruhland.
( Eigener Drahtbericht .)

b . Malmö , 28 . Juni . Wie „Rußki Invalid
'

berichtet , ist ein großer Transport mi
amerikanische » Flugzeugen , dcr
diesen Tage » in Wladiwostok eintreffe »
sollte , nicht angelangt und überfällig
Wahrscheinlich ist er einem feindlichen Hilfs "

kre nzer im Stillen Oz ean zum Opft '

gefallen .
Dasselbe Blatt meldet weiter , daß die r u >'

fische Luftflotte durch weitere 200 f r a fl '

zvfifch e und englische Apparate vc * '

stärkt worden sei . Leider seien in dcr
Zeit 20 russische Flugzeuge verloren gegangen
dabei die zivei besten russischen Flieger .

Die Stockholmer Konferenz.
(Von unserem Korrespondenten .)

K Haag , 20. Juni . Dic Leitung der niederkä ^
dischcn Sozialdcmotratie hat nunmehr aus Sto >?
Holm die amtliche telegraphische Nachricht erhalte ^
daß sich am 12. Juli in der schwedischen Hauptstoß
ein wichtiges Ereignis vollziehen wird . Aui
nannten Tag « werden nämlich die offiziellen Del ^.
gierten des russischen Arbeiter - und Soldatenrat ^
zum ersten Male mit den Delegierten der deutsches
österreichischen , ungarischen und bulgarischen
zialdeniokrotie in ,> ricdensbcsprechuugen eintrete ^
Alle Intrigen Englands und Frankreichs bai ^ ?
dicscs in London und Paris gcfürchtetc EreigN ' '
nicht zn verhindern vermocht .

Die Erklärungen der deutschen ZNinderheits -
sozialisten .

(Eigener Bericht .)
r . Von der schwcizerisclien Grenze , 28. Ju »^

Wie Mailänder Blättern über London gemel ^ ..
wird , ist der holländisch -skandinavische Äusslb '^
in Stockholm von den Erklärungen
deutschen M i n d e r h e i t s s o z i a t i st l' .
it Ii e r die Friedensbedingunge » h o »>
befriedigt , da sie sich erheblich von denjc " '

.
gen dcr Atchrheitssi !zialisten Deutschlands un ^
scheiden wurden . Nach dem Gewährsmann ^
Morning Post " unterscheidet sich das Prograv ' ^

der Minderheit nur hinsichtlich Polen ' j>
^

Elsaß - Lothringen von demjenigen ^
Viehrheit .

Spanien.
Die Krise in Spanien .

( Eigener Drahtbericht .) .
B - rn , 28. Juni . „Progrös de Lyon " meW

aus Madrid , aus Regierungsbefehl sei
Zeitung „Hombre Libero " wegen der Wc
geruug , die Bürstenabzüge der Zensur zu » ntc
breiten , verboten und dcr Direktor ver
hastet worden . Man versichere , Dato wer
dic Einberufung d c s Par l a m c n t s vc
langen , da dies das einzige Mittel sei , i
augenblicklichen Schwierigkeiten beizulegen
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Srstes Vlatt . Karlsruher Lagblatt , Freitag , den 29 . Juni 1917 .

■ Der schweizerische Nationale«!.
liefe Versorgung der Schweiz n .it Rollslossen und

S wsmitteln . — Der Fall yosfmonn - Grimm .

eriOrru , Juni . (Schweijs. Dep .?Ag .) Vor übcr .

dt >en Tribünen ix sannen sieitcrn im N a t i o n a I -

v. fl t die 33crb<mMtuiaeit über den 6 . und 7 . N e u -
' slitäi ^ b -cricl ) f detf Bundesrats , bei Irelchent

las-, der Fall Grimm - Hof f m a n n zur
du taefre kommt . Nationalratspräsident B üb I e r

fi ffiwte die Verhandlungen mit einer Ansprache , in
' er feststellte , daß die Angelegenheit vafr -

et um in denkbar kürzester Frist von der ^ ajweiz
t ei ?bint worden , und das; frei von fremdem Druck

, 1c ? fleischen sei . was die N ^ utrali -

.
' t s p f l i ck t von der Schweiz f o r d cx e ., j

d t tei* Präsident des Neutralitäts - Ausichusles .
Ii j ' a fj n - Schaffhausen . erstattete Bericht über die

„ ^juischen Angelegenheiten . vorerst über die bckann -
^ HPerbandlungen mit Teutschland und

lerz« den VerbandSmächten über die V c r 1 o r g UN g
der Schweiz IN i 1 Rohstofffen UN d Le -

e tt s m t t f c I n . Er erklärte , obwohl die beider *
" 'igen Abkommen mit Teutschland und nnt den

H ci tbnndsinächten eine schwere Wirt , ch a r1 -

lh e Ei n s ch n ü r u n r der Schweiz bedeute »

Zmüßten sie mit Rücksicht auf die Weltlage als

r . x tiebiflcnd angescken werden . Der Redner ipraw
f l ^ vnn übcr das Verhältnis Amerikas zu der

; di Uvei .i und stellte fest, daß jetzt und in ^ ukunst

« m c B c rständigu n n mit Amerika und da -

. , t eine Sicherstellung des Landes mit den nötigsten
Icht bensmitteln erzielt werden könne.
g .1 ^ r kam sodann auf die Angelegenheit Joort -

„ . » n n zu sprechen und gab eine Daritellunn dc ^
,rÄ Zinnen Teveschenwcchiels zwischen Grimm uns

ikimann.. Tic Kommission stelle mit (Äenugtuung
'• d Freude fest , daß der Zwischenfall ovnc

XI d c Einmischung des Ausla n d e s c r -

. b i p i und bis zur Stunde nicht der Ictiefte Ver -
'7 . , 5 einer Einmischung gemacht worden in . isnie
eticl irfi t v ä n 1 i ch e Ei n m i s chu n g mnsie die
' t>c fHrcift ltrii böslich, aber bestimmt verbitten ,

au cifall . ' Ter Redner erörterte den Inhalt der

3 r i ' t c s dj c Hoffmanns . die angeblich eine UN-

, , ti Endlichkeit gegen die Entente i' rdcutcn lolle . Uus
Jt : Wortlaut der Devcsche HoffmannS gehe denn

mil aller Deutlichkeit bcrvor . daß er gar
>ch l an einen Sonderfrieden , lonsern

voNr an einen allgemeinen Frieden dachte.

Prll !;n einziger Wuuich war . zum allgemeinen ,srie -
' » so viel wie möglich beizutragen . Eine uu -

' c n n d 1 i ch e Handlun g g e g ê n d i e En -

» t e liege somit auf keinen a 11 vor , uns
>iimann haliie sicher nicht im entsernteiten daran
dacht , daß sein schritt als eine solch unfreundliche

. llidtung aufgefaßt werden könnte . Mit Entruitung
Mll - jjC„ Borwurf zurückweisen .vomnmiu

^ alc> deulscher Agent gebändelt . iBeita >l . > Hoil -

„ Inn war einzig geleitet von bangex » orge um
ichc " ! Ankunft dec Baterlandes . Sofflnann nat durch

se ^ Nc,i Rücktritt dcn Fehler gebüßt , daß einmal tem

s. , # !tz über seinen Kopf Meister geworden ist . Unter
° lywcis auf dcn ^ all Ritte r babc mm, , in einem

' kile des Auslandes und des Inlands ein « bltem

. ^ » iicllcn wollen . Die Kommission tonne aur Grund
^ ^ Kenntnis des Sachverhalts die bestimmte Er -

! »rnng abgeben , daß Hoffmann im ivaUc JiUtcr Urb

t ^ Huf beschränkt babe , die au >> Washington kom -
Lost «ndcn Milteilungc » und umgekehrt d,e aus Berlin

i fs - mmenden zn vermitteln . lLebbalter Beifall . >
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Dd Fall Hosfnionn- Grimni .

fEiöcnec Bericht .1
?<>»« der schweizerische » tz) re«ze, .'8 . Juni ,

e radikal - dcmokratisch c (3 xu fege
Tt B u n d e s v e r s a IN m luno besa^ tc sich
Korn mit dem Fall Hoffmann ° Grimm .

!® wurde beschlossen , im Einklang mit dem

Vtdcörat und der NeutralitätskommMion

besondere parlamentarische Unter -

l» chun ., st um Mission für den .voll
? vfsm !,nn ols überflüssig abzulelinen .

>li» ' ' » ch ciit Aiitrno Willemin Bossi , der die .1 b -

^ v Ii n g des Generals und d e s Wnic =
'
? lstabschefs forderte , wurde ein,tun -

n c r w o r s c n .

"tot fc
m

mt
c t«
.ffeit
r tö -
fs
t' fc-

uf '
Ott '
i et '

et *

;t0t>
rte*
ftflJ '

!,c°
5cK .

'
vjK*
dien-
iS" '

etc " '
aW 1'
jjttf

;U«t
chi^

itC
U '
[C« i;

, tet;
it *

^ nvciz verschiedentlich anfgeuommen morden :

? der welschen Schweiz mit großer Begeisterung

Die Wahl Adors zum Sundesrat.
lEigenec Bericht .)

r . Bon der schweizer ischen Grenze , ^8. Juni ,
le Wahl Adors in dcn Bundesrat ist in der

?» d «Artilleriesalven

d .'

Zreudellkundgebungeil .
'"» bclctt delt Weltfern die Stabil , in der deut -

Aen Tchivei -, mit kübler Zurück «,altung . „Daß

lcse Wahl " , schreibt der „Basl . Anz .
"

, „noch all

^ iu , vorgefallen , auch in der deutschen

Schweiz sofort einmütige Billigung finden

.̂ kdc , das wird man auch im Welfchland nicht

^ warten . Tie Wahl des Herrn Ador bedeutet
r die deutsche Schwei .', eine Ueberivin -

» g , der sich zu unterziehen , sie nur dadurch

." ' ig war . daß sie deu Gedanken in den Border -

Und stellte , daß in diesen schweren Stunden

> . die Erhaltung der nationalen Einheit ein
l' fer gebracht werde » müsse ." Unter diesem

^ " behalt , daß die Wahl den ersten glücklichen
Mrjtt zur Wiederherstellung der Ruhe und

Eiligkeit int Schweizer " and darstellt , wird sie
> den Blättern begrüßt . Sympathisch hat die

^ kiärung berührt , mit der der :̂ eugewählte
Amt annahm . Strenge Achtung der Neu -

i^ ität .»pslichten und Bauuiing des ausländi -

Einflusses hat er feierlich gelobt . Mau hat

Recht , feilt lautes , heiliges Versprechen an -

{Zweifeln , andererseits wird man aber gut

f " , dcu neuen Mann lediglich noch seinen Taten

r beurteilen, und das Vertrauen , das er bean -
glicht , ihn erst durch seine Amtsführung verdic -

zu lassen .

außerpolitische Bedeutung der Wahl Adors .

v v Bon »er schweizerischen Grenze , ^8. Juni ,

z ' e ..Neuen Zur . Nachr ." schreiben : Was das

.̂ hältniS zur Entente betrifft , so wird der Ein .

; " t Adors in dcn Bundesrat der Schweiz vou
,°*\ er Seite wahrscheinlich einige „sreundlichere
. ^ tcu " eintragen , mehr aber sicher nicht . Lasse
. an övch einmal die heillose » Illusionen fahren ,

° Nan, &ic Haltung der Entente der Schweiz
î enüber noch von Sympathiesragen oder bis -
.tv ior,t Bertragszuständen dirigiert werden

0t ''
die

Sei»
;tCl"
ct a
it *t
»c ;
die

Swe . F,j r die Entente existiert die
< «I w e i z c r f r a g e
^ 1 de m

läng st n u r n o ch u n
Gesichtspunkte der z u s a nt -

i ,
e h brechenden Macht i n tere > scn der

, . liierten Staaten und wird ledig -

d ch v o n diese m G e s i ch t s p u u k t e a u s

^ . raten und beliandelt . Dabei nehmen

V . !.l ' tl' t einmal üblen Willen bei den leitenden

^ ouiichkeitcn der Entente an , sondern einfach
Zwang der Lage , der ihnen diesen

(t
' "

."vunkt aufnötigt , fo sehr er dem innersten
». wunden einzelner derselben widerstreben mag .
1 ^ in lx*jt fid> mit der 29sal»f tau ,unserer

Jnnenlage und Außenlage nichts gebes -

s e r t . Es wird eine gewisse Anstandsponse ge -
den . Sie wird alles fein . Als Kuriofum mag
erwähnt werden , daß der Bundesrat nun zum
ersten Male seit seinem Bestehen aus vier

romanischen unö nur noch drei Mitglie -
dern deutsch schweizerischen Geblütes besteht .
Die ersteren sind Ador , Deeoppet , Motto und
Calonder , der romanischer Abstammung ist .

Die unruhigen Welschen .
( Eigen « Bericht .)

r . Bon der schweizerischen Grenze , 28. Juni .
Das waadtländische liberal - demokratifche Partei -

komitee hielt gestern abend in Lausa nne eine

BolkSversammlung zur Feier der Wahl Adors
ab . Dagegen wäre wirklich nichts einzuwenden ,
wenn nicht auch bei dieser Gelegenheit wieder in

mehr oder weniger taktloser Weise gegen
Deutschland gehetzt worden wäre . Groß -

rat S e k r e t a n stellte von vornherein die Ber -

santmlung aus einen falschen Ton ein , indem er
die Wahl Adors unter dem Gesichtspunkt feierte ,
daß n « n zwischen Romberg und Beau (dem

deutschen und französischen l ^ esandten ) das

Gleichgewicht wieder hergestellt sei . Jtfitdere
Redner zogen noch frischer vom Leder . So wet -
terte Großrat (5 h a n a n n e s „gegen die zahl -

reichen pangermanistischen Professoren an unse -

reit Universitäten "
? Groß rat Zwahlen ließ

die Versammlung erbleichen vor dem Gespenst
„der drohenden wirtschaftlichen Invasion durch
Deutschland "

. Was Iwbeit derlei blindwütige
Ausfälle gegen Deutschland mit einer Wahlseier
zn tun . wird man sich fragen . Doch nur den
Sinn können sie haben , den neuen Mann zu
einer antideutschen Politik zu ermutigen !

LundespräBeui Schulthe^ über die Neu-
kralilüt der Schmelz.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Genf , 28. Juni . Der Schweizer Bundespräsi¬
dent Schultheß äußerte sich einem journalisti -

schen Ausfrager gegenüber über die P o l i t i k d e r

Schweiz und sagte : Die Politik der Schweiz ist

und bleibt diejenige der strikten und loua -

l e li N entralit ä t , wie sie durch völkische Zu -

sammensetznng nnd durch die Traditionen und
^

po¬
litische Ueberzeugung sest begründet ist . Von

diesem Grundsatz kann und wird die

Schweiz niemals abweichen und nie von
den Erklärungen des Herrn Ador , deS Nachfol
gers des Herrn Hoffmann , dessen Patriotismus
und echtes Schiveizertum jeder Schweizer kennt .

Nach der Verfassung liegt die Leitung der auswar -

tigen Angelegenheiten in der Hand des Bundes -

rats . Dieser hat nun anS seiner Mitte eine De -

l e g a t i o n für auswärtige Angelegen -

h c i t e n bestell ' . Mit dem nächsten Neujahr wird

ein Wechsel in der Leitung des P o l i t i -

üben Departements eintreten , indem nach
den grundsätzlichen Beschlnssen der jeweilige Bun -

despräsident Vorsteher des Politischen Departe -

ments wird . Der Ersatz eines Mitgliedes des

Bundesrats hat bei uns nicht die Bedeutung eines

Ministerwechsels wie in anderen Staaten , wo auch

oft ein Sysieuiwechsel mit einem Wechsel in dieser
oder jener Stelle verbunden ist.

Griechenland.
Das Kabinett Acnizelos .

Athen , 28 . Juni . lAg . HavaS . ) Das Min i -
ft c r i u m BenizeloS ist vereidigt worden .

Die A u s s ö h u u u g zwischen den Offizien
ren von Athen und denen der nationalen Ver¬
teidigung ist zustande gekommen . ( W .B .)

Venizelos als Agitator der Entente in Griechen¬
land .

( Eigener Bericht .)
r . Bon der schweizerischen Grenze , 28 . Juni .

Den Londoner Blättern wird aus Athen ge¬
meldet , sogleich nach Schluß der Parlameutsses -
sion werde Benizelos eine mehrwöchentliche
Agitationsreise in Griechenland unternehmen ,
um die griechische Bevölkerung über die Politik
der Entente aufzuklären . Die Venizelisten be -
Haupte « , der kretische Staatsmann werde in drei
Monaten ganz Griechenland für die Entente ge-
Winnen können. In England selber gibt man sich
allerdings nach den Erfahrungen der letzten zwei
Jahre keinen allzu großen Illusionen hin . Die
englischen Blätter heben serner nachdenklich den
von der russischen Regierung gegenüber dem Bor -
gehen der westlichen Alliierten eingenommenen
Standpunkt hervor und machen auf die Erklä -
rung Kerenskis aufmerksam - die russische Ne -
Sterling verfolge eine selbständige AnslandS -
politil nnd habe den russischen Truppen strenge
verboten , in Athen zu landen .

Italienische Angst weven Griechenland.
( Eigener Drahtbericht .)

Bern , 28. Iuui . „ Perseveranza " führt aus , daS
griechische Volk habe deutlich gettug seinen
f c ft c n Willen zur Neutralität geosfeu -
fenbart . Frankreich nnd England seien daher i m
Irrtum , wenn sie glauben , durch VenizeloS
die Kriegslust Griechenlands für die Sache der
Entente wecken zu können . Italien könne
dem Hellenismus nicht gestatten ,
wichtige italienische Interessen in
Südalba nien und im O st m i tt e I nt c c r
anzutasten . ( W .B .)

Amerika.
Die amerikanische Armee .

London , 28. Juni . (Reuter .) Die „Morning
Post " erfährt an » Washington , daß die reg u -
läre amerikanische Armee jetzt 250 000
Mann zählt . Die M iliz zählt fetzt 2k>0 000
Mann , das Marinekorps 30 000 Mann , die
Marine t20 000 Mann . Außerdem werden
40 000 Mann zn Offizieren ausgebildet nnd
l l E i s e n b a h n r e g i m e n t e r aufgestellt , was
eine Gesamtzahl von 712 000 Mann gegenüber
327 IM Mann am 6 . April ergibt .

Eine neue Freiheitsanle 'he. -
der Armee .

Die Bewaffnung

Washington , 28. Juni . ( Meldung der Central
News . ) Das Schatzamt macht bekannt , daß im
September eine neue Arciheitsanleihe
ausgegeben werde .

Sekretär Baker fordert einen Kredit von 9,5
Millionen Dollars zum Ankauf von Maschinen zur
G e w e h r f a b r i k a t i o n . Wenn der Betrag

nicht sofort zur Verfügung gestellt werde , so würde
die rechtzeitige B e w a s f n u n g de r n e lt c n

Armee unmöglich lverden . (W .B .)

Die Anleihen der Verbündeten .
Haag , 28 . Juni . Reuter meldet aus Washing¬

ton : Ter Gesamtbetrag der Anleihen der

Vereinigten Staaten an die alliierten Länder hat
nun einschließlich der 15 Millionen Dollar an

England und der 10 Millionen Dollar an Frank -

reich die Gesamtsumme von 1 Milliarde
Dollar überschritten .

Ler Seettieg.
Weitere 21 700 Tonnen versenkt.

Berlin , 28. Juni . ( Amtlich . ) Neue U -Boot -

erfolge im englischen Kanal , in dcr Biöcaya uud
in der Nordsee : 5 Dampfer , 4 Segler mit
21 700 Bruttoregistertonnen . Unter den versenl -

ten Schiffen befinden sich die fninzöfijche » Segler
„Ernesti n c" mit Grubenholz nach England
nnd „Engenie ", der portugiesische Dreimast -

Gaffelschoner „A m p h i t r i t c" mit 30U Tonnen
Butter , Kakao nnd Wein nach Frankreich , ferner
ein großer bewaffneter Tantdampfer von über
8W (> Bruttoregistertounen , ein bewaffneter Damp¬
fer von etwa 3000 Tonnen und ein tief beladener

großer Frachtdampser , die beide ans Geleitzügen
herausgeschossen wurden . Zwei weitere versenkte
Schisse hatten Kohlen geladen .

Der Ehef des Admiral ' tabs der Marine .
*

Rotterdam , 28. Juni . ( Eigener Drahtbericht .)

Nach dem „ Maasbode " ist das französische ^

„Mnrfetile " (3835 T .) infolge eines Zu -

sammenstoßes gesunken . — Als vermißt
gelten die norwegische Bark „B l a n e a" (1505
T .) und der englische Dampfer „Bellerop -
htm " (8951 B .R .T . ) , der Dampfer „Belgra -
v i e n "

(2521 B .R .T . ) , der am 25. November von
London nach Äteuyork abfuhr , ivird als ver -
l o r c n betrachtet . G esunke u sind „L a a t e °

fo s " ( 1548 T . ) . „Spind " ( 1174 T .) . „Eli
L i n d u " (1084 & .) ; die Schiffe „B ort c"

, „E t -

res " und „Michel " sind dem Büro Veritas zu¬
folge am 16 . Juni im Mittelmeer gesunken .

Deutsches Reich .
Dom württembergischen tandtag .

( Von unserem Stuttgarter Mitarbeiter .)
X Stuttgart , 27 . Juni . Die Beratung des Etats

des Innern bot heute mehreren Rednern Gelegenheit ,
ihre Stellung zu den Fragen der Vereinfachung
der Staatsverwaltung noch einmal mir
Bezug auf die Erklärungen des Ministers des In -

nern , Dr . v . Fleischhauer , bei der Generaldebatte
mehr in die Einzelheiten darzulegen . Eine pro -
grammäßige Rede von Dr . Lin bemann bot die
Grundlage . Der sozialdemokratische Gemeindcvoli -

tikcr faßte die Sache diesmal bei den unteren Ver -
waltiingseinheiteil au ; er sieht die Möglichkeit einer
Vereinfachung nach dem Gesichtspunkt , mit Aufwand
möglichst geringer Mittel den größten Effekt zu er -
zielen , hauptsächlich in dem Ausbau der Selbstver -
Wallung in Bezirk und Gemeinde . Er empfahl die
Schaffung von 21 —25 Obcrötntcrn mit etwa 100 000
Einwohnern unter Berücksichtigung der Verkehr ?-

Verhältnisse , ebenso den weitgehenden Zusammen -
schluß der vielen kleinen Gemeinden , und zwar be.s-
ter durch vollige Kuiammenlegiing als durch bloße
Personalunion . Dabei wäre gleichzeitig das Ge -
meindewahlrecht und die Gemeindeverwaltung , be -
sonders durch Äbschasfuug des Zweikollegialsbitems .
ebenso die Bezirksverwaltung neu zu gestalten . Ein
volksparteilicher Gemeindepolitiker . Oberbürgermei -
ster Dr . Karten st ein , trat diesen Anregungen
weithin bei und empfahl beim Zusammenschluß von
Gemeinden für eine Uebergangszeit die Personal -
Union jetzt schon zuzulassen . .Zivei Vertreter . des

Bundes der Landwirte , Stiefel und Nübltng ,
vertraten verschiedene Standpunkte : Ist Stiefel ge-

gen die Abschaffung von Oberämtern und Zufam -

meuleguug von Gemeinden ohne freiwilliges lieber -
entkommen , während er der Aufhebuug der Kreis -

regierungen kein unbedingtes Nein entgegenstellt , 10
stimmte Nübling bezüglich der Oberämter uud der
Gemeinden Tr . Lindemanns Vorschlägen ziemlich
zu , schlägt aber bezüglich der Kreisregierungen deren
Ausbau nach dem Vorbild der preußischen Regie -

runi ^ hczirkc vor . Miuister des Innern Dr . von
F l e i s ch h a n e r verwies im wesentlichen auf leine
AitSführungen bei der Generaldebatte , betonte , aber
die großen sa6,lichen und parlamentarischen Schwie -
rigleiren einer so durchgreifenden Neuregelung . Der
Redner der Soz . Vereinigung . H o r n u u g . be-
schräutie sich auf die Forderuirg des aktiven und Pas-
siven Frauenwahlrechts . — Bei einer Reihe einzel¬
ner Kapitel gab es noch längere und kürzere Erörte -

ruugeu : einigen Kapiteln versagte die Soz . Vereint »

guug ihre Zustimmung .
Die 7 . Kriegsanleihe .

Der dem Reichstag zugegangene Nachtrags -

etat zum Staatshaushaltsetat sieht zur Bestrei -

tung einmaliger außerordentlicher Ausgaben die

Flüssigmachung der Summe von 15 Milliar -

den im Wege des Kredits vor .

Ktiegsgewinn-Rausch .
Die Lehren des Prozesses Supser .

—ar . Berlin , 28. Juni .

Der für etwa Wochenfrist anberaumte Berliner

Prozeß gegen ürau Äteta ttupser dauert wohl

erst zwei Tage , allein schon zeigt eS sich , daß er

im Gründe ein anderes Bild aufweist , als es vor -

ausgesetzt morden lvar . Wenn man geglaubt
hatte , es würden in diesem Prozesse der Haupt -

fache uach pikante Geheimnisse aus dem Berliner

Westen zur Sprache kommen , nur üppige Dinge
aus der Verschwiegenheit eleganter Kaiserdamm -

lvohnungen und dergleichen , so war das ein Irr -

tum . Im Prozeß Kupfer wird beinahe ausschließ¬
lich vou Geschäften gesprochen , von Geldsummen ,
Warenmengen , lauter sachlichen und an sich wenig
interessanten Gegenständen . ES wäre auch ver -

fehlt , in Frau Kupfer eine ungemein verschlagene ,
mit allen Wassern gewaschene und maßlos raffi -

nierte Dame zu vermuten , die planmäßig und

beivußt , ivie eine zweite Madame Humbert , ihre
Mitmenschen betrogen hat . Ein solches Berbre -

chergenie ist sie nun keineswegs . Im Gegenteil :
Die Angeklagte macht den Eindruck vollkommener
Bedeutungslosigkeit , ihre geistigen Gaben erschei -
iteit recht mittelmäßig und man kann nicht einmal
sagen , daß ihre Persönlichkeiten etwas Faszinie
rendeS anhafte , so daß sich vielleicht daraus die

»großen Erfolge " ihrer Geschäfte erklären ließen .
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Frau Kupfer hat vielmehr , sogar halb unbewußt ,
in einer ungeheuren Leichtfertigkeit , die gewiß
Strafe verdient , bestehende Verhältnisse ausge -

nutzt und ist , ohne recht zu wissen wie , in einen
Niillionenschwindel hineingeglttten , den man ihr
verblüffend leicht gemacht hat .

Dabei sind ihre Opfer keineswegs unkundige
oder weltfremde Leute , sie gehören nicht einer Ge -

sellschaftsschicht an , die sich sonst durch billige
Worte und große Phrasen schnell überreden und

überzeugen ließ , sondern man hat es mit Persön -

lichkeiten zu tun , denen sür gewöhnlich Geschäfte ,

auch solche größeren Umfanges , nicht fremd zu
sein pflegen und die also auch dem Kupferscheu
Betrieb kaum so ganz ahnungslos gegenüber ge -

standen haben dürsten . Was den Ausschlag sür
den überaus raschen Aufschwung dieses Betrugs -

Unternehmens gegeben hat , war die ganze At

mosphäre , in der die Angeklagte sich bewegte , oder

vielmehr , in die sie hineingeriet . Die Lust hier
ivar erfüllt von einer unbegreiflichen Gier nach

gewaltigen Verdiensten , jeder wollte Gewinn

einheimsen und jeder wollte über Nacht oder

binnen weniger Wochen Reichtümer ernten .

Wenn Frau Kupfer im Verlaufe des Prozesses
erklärte , alle hätten gemeint , im Kriege inüfse

sich viel verdienen lassen und auch sie fei der

gleichen Ansicht gewesen , so spricht sie damit be -

dauerlicherweise die reine Wahrheit . Bedauer¬

lich deshalb , weil die Gesinnung , die sie hier bei

ihren Geschästssreundeli — und es waren derer
eine ganz stattliche Reihe — charakterisiert , einer

Ausfassung entspricht , für die kein Ausdruck der

Verurteilung scharf genug ist . Es scheint tat -

sächlich iu breitesten « reisen die Ueberzeugung
vorzuherrschen , im Kriege müsse eine günstige
Konjunktur unter allen Umständen rücksichtslos
ausgenutzt werden und man dürfe die gute Ge -

legenheit nicht versäumen , vom reichlich sich er

gießenden Goldregen seinen Teil zu ergattern .
Nur unter diesen Vorbedingungen , die eben be -

reits gegeben waren , konnte es Frau Knpser
möglich sein , ihre Spekulationen auf die Ber -

trauensfcligkeit zu beginnen , und daß sie gliick ^

ten , zeugt davon , wie wenig man sich in den Krei -

fen , die jeden Kriegögewinn für erlaubt halten ,
Bedenken und Skrupeln hingibt .

Bekanntlich hat Frau Kupfer bei ihren Geld -

gebern und Teilhabern dadurch besonderen Ein -

druck hervorgerufen , daß sie durch Hilfe falscher
Stempel uud gefälschter Verträge , durch nachge¬
ahmte Unterschriften , den Glauben hervorrief ,
sie habe militärische Lieferungsaufträge . Was

soll man nun dazu sagen , ivenn Leute , die bei
jedem zweiten Worte den „ Patriotismus " im
Niunde führen , keinen Anstoß daran nahmen , ja
sogar daraus dräugten , bei derartigen Ansträ
gen , die doch angeblich für die Armee fein soll-
ten , binnen zwei Wochen 20 und 30 Prozent Ge -
winn zn bekommen ? Jeder , der solctie „Berzin -

jungen
" einstrich , mußte sich doch unbedingt dar -

über klar sein , daß solche Geschäfte ausgespro -

chen wucherischer Natur seien , und daß von dieser
Bewucheruug der Staat , d . h . die Allgemeinheit
betroffen wurde . Es ist seltsam , daß auch heute
noch bei de« Zeugenaussagen darüber keine Ge -

wissensbedenkeu zu bestehen scheinen , daß der -

artige Geschäfte zulässig seien . Jeder der Zeu -
gen läßt in feiner Aussage mehr oder weniger
deutlich durchblicken , er habe in gutem Glauben
gehandelt uud vou den Betrügereien nichts ge -
ahnt . Das letztere hat natürlich seine Richtigkeit ,
aber keiner der Zeugen beweist irgendwelche
Verlegenheit darüber , wenn es nun offenkundig
wird , daß er sich an den wucherischen Lieferungen
beteiligt habe . Mit Empörung sieht man sich
hier einer Moralausfassung gegenüber , die um so
bedrückender wirkt , da sie , wie es scheint , wenig
stetts vorläufig , straflos bleibt .

Bern , 28. Juni . In dem großen Betrugs -

prozeß gegen Frau Martha Kupfer , der seit
einigen Tagen die Geschworenen beschäftigt ,
wurde heute znm erstenmal die genaue Höhe der

durch Frau Kupfers Hände gegangenen Summen
bekannt gegeben . Der Konkursverwalter bezis

feite entgegen der Aussage der Frau Kupfer , die

ihre Einnahmen aus 3 Millionen angab , die ge¬
samten Einnahmen mit 0700 000 Mk ., denen aller -

diugs <>>esamtgusgabeu voll ungefähr gleicher
Höhe gegenüberstehen .

GroWrzggliches HoWealer.
Vorn Bureau wird uns geschrieben :
Heute abend findet das einmalige Gesamtgastspiel

des Kgl . S o f t h e a t e r S t u t t g a r t mit
„ M o n a Lila " unter dcr persönlichen Leitung des
Komponisten . Generalmusikdirektor Max v . Schil -
l i n g s . statt . Die Oper wurde uoch von dem frühe -
ren Mitglied des hiesigen .Hoftheateis , dem verstor¬
benen Hofrat E . G e r h ä u fer , einstudiert .

Mittwoch , den 4 . Juli findet die Erstaufführung
des Lustspiels „ Der Schwarzkünstler ' von
Emil Gött statt . Dieses froh -heitcre Spiel des nur
zu früh verstorbenen badischen Dichters wird mit
seinem slotten Dialog uud der Fülle anmutigster
Charakterisierungen , insbesondere der Hauptfigur ,
das Interesse aller Theaterfreunde beanspruchen dür -
feiv . Es ist die letzte Erstausführung , die das Schau -
spiel am Schluß dcr diesjährigen Spielzeit bringt .

Vom Vetter.
Wetterbericht des Zentralburcans der ^»ieteoro -

logie nnd Hydrographie vom 23 . Iuui 1917.

Voraussichtliche Witterung am 29 . -Juni :

Meist heiter , mäßig warm .

Wittevungsbeobachtuufteud . Mctcoro . og. Station Karlsruhr .

Orts - Zeit :

27 . Juni ^tachtS"6. Juni MorgS . d"-'« U.
26 . Juni Mittags

Zarom.
mm

Feucht . ! Winc : i Hin, .
i. Proz . | n:el

— bedeckt
— wolkig
— Ihalbbcd

Therm .I Absol .
in C Feucht , i

- 0,8 13,0
17.9 11,4
26,0 J 13,5 | oö

.Höchste Temperatur am - 24,4 , niedrigste in der darauff ^laeuden

Nacht : 14,2 . NiederschlajiSmengc . gemessen am 28 . früh : 0 .0 mm .
(m z .)

Wasserstand des Rheins am 28 . Juni früh :

Schusterinsel 245, gefallen 7, Kehl 331, gefallen 1,
Maxau 507, gefallen 2 , Mannheim 421 , gefallen 0.

I

Baden -Baden ,R@sina fi .
Erstklassiges Familienliotel , das ganze

Jahr geöffnet , inmitten eigenen großen Gartens ,
nächst dem Kurhaus gelegen . Gute Ver¬

pflegung . J . Lippert .
■IIIIIIII I— — I <»■ WHlll III— III UM
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Hofbericht.
Karlsruhe , 28. ,} uni . Seine Königliche Hoheit

der Grosiher '. ofl uahiu heute vormittag die Vor¬
trage der Minister Tr . Hübsch und Tr . Frei -
Herrn von Bodman entgegen . Nach 11 llhr reiste
Seine Königliche Hoheit für einige Tage nach
Schloß Königstein .

Amtliche Mitteilungen .
Tas Ministerium des Grotzh . Hauses , der Ju -

stiz und des Auswärtigen hat den Iustizsekre -
tär Gustav Schneider beim Landgericht
Mannheim zum !1! evisor heim genannten Mini
sterium ernannt .

Tic Generaldirektion der Staatseisenbahnen
hat >>en Obereisenbahnsekretär Max Dehmke
in Pforzheim zur Zentralverwaltnng in Karls -
ruhe verseht .

Die Badischc Obstversorgung .
Bei d -' r Abfassung der Vorschriften in Ziffer 3 und

1 der Bekanntmachung vom 2 . Juni 1917 war die
Sah . Cbituerrorpunn davon ausgegangen , den un -
mittelbaren Verkehr zwischen Erzeugern und Ver -
brauch < rn möglichst ungehindert ausrecht zu erhalten .
Deshalb wurde das zulässige Höchstgewicht, vis zudem ein freier Verkehr lohne Versandpapiere ) zngc -
lassen werden sollte , ans 2ö Kilo festgescht , weil in der
Regel zum Obstversand Körbe von 30—-40—50 Pfd .
Verwendung finden . Ties geschah trotz der schlechten
Erfahrungen , die im Jahre 191g mit einem so weit -
gehenden Entgegenkommen gemacht waren . Wir
bemerken dazu , das; unsere Nachbarstaaten Hessenund Württemberg für jede Sendung ohne Rücksicht
auf das Gewicht Begleitpapiere und strenge Beach-
tung der allgemeinen Vorschriften verlangen . Ge -
nau wie im vergangenen Jahre ist auch diesmal wie¬
der das weitgehende Entgegenkommen der Lbstver -
' orgnng in ungeheurem Umfang mißbraucht worden .
Taufende von scheinbaren Ausflüglern , Männer ,Frauen n . Kinder , haben - sich seit Beginn der Frühobst -
ernte , insbesondere an Sonntagen , in die wichtigsten
^ bstuangebietc Badens begeben , ausgerüstet mit Kör -
ben und sonstigem Verpackungsmaterial aller Art , mit
von den Erzeugern , die Hans bei Haus aufgesucht
wurden , vielfach unter llebcrschreitung des Höchst -
Preises , große Mengen Frühobst anzukaufen und
al ? Handgepäck oder Traglast fortzuschaffen .

Wo die Körperkräfte der Familienai "' - «"iriaen
niän ausreichten , solch große Lasten bis zur nächsten
Bahnstation zu tragen , wurden Hilfskräfte , häusig
auch Soldaten , gegen Entschädigung damit beauf -
tragt In gewissen obstreichen Gebieten waren Körbe
usw . schon tagelang vorher bereitgestellt und ein, or -
ganisierter Beförderungsdienst sorgte dafür , daß die
gefüllten Körbe von gewissen Sammelstellen oder
von den Grundstücken der Erzenger rechtzeitig abge -
holt und an die Bahn gebracht wurden . Air einzel -
neu für den Obstverkehr besonders wichtigen Statio -
neu waren Persönlichkeiten mit zahlreichen Hilfs -
Kästen zu jedem Zuge , namentlich aber gegen Abend
bereit , um für einen raschen Abtransport der Obst -
mengen in den Personenwagen zu sorgen .

.' ins diese Weise ist nach deit Schätzungen Sachver -
ständiger zwei - bis dreinial , örtlich sogar noch mehr
Obst fortgeschafft worden , als dies der Geschäftsstelleder Badischen Obstversorgnng bisher möglich war .

Bei solchem Vorgehen handelt es sich nicht mehr um
einen unmittelbaren Verkehr zwischen Erzeuger und
Vervraucher in den sonst üblichen mäßigen Grenzen ,sondern nm einen organisierten unerlaubten Han -
de ! , der unter Umgehung aller behördlichen Vor -
schriften nur bestrebt ist, das Frübobst über die ba -
dische Grenze zu schaffen und in den leicht erreich -
baren benachbarte « Großstädten zu sehr hohen Prei -
sen mit ungeheurem Gewinn abzusetzen . Zur Be -
seitignng dieses wilden , die Interessen der Allge -
meinheit rücksichtslos schädigenden Treibens wurde
die freie Beförderung des Obstes von 25 Kilogramm
auf 3 Kilogramm wie im Vorjahr herabgesetzt . In
Zukunft wird außerdem gegen jeden , der bei lieber -
tretung dieser Vorschrift betroffen wird und eine
Genehmigung zum Handel mit Obst gemäß 8 9 der
V .- O . vom 3 . April nicht besitzt, strafend eingeschrit -
ten werden .

Größere Obstmengen können selbstverständlich auch
in Zukunft vom Erzeuger an den Verbraucher ab-
gegeben werden , wenn bei deren Versand die allge -
meinen Vorschriften über die zu verwendenden Be-
gleitvapiere , die bei den Vertrauensmännern der
Geschäftsstelle oder bei den Bürgermeistern erhältlich
sind , besolgt werden . lHalbamtlich .)

Wciulicim , 28. Juni . An den meisten Orten
der Bergstraße ist die Kirschenernte zu Ende . Sie
ist besser ausgefallen , als es zuerst den Aitschem
hatte . In die einzelnen Orte sind viele tau -
sende Mark durch den Kirschcnverkauf geflossen ,
^ n Dossenheim berechnet man den Gesamtertrag
auf mehr als 150 000 Mark . Ter Bersand der
Johannisbeeren und Stachelbeeren hat be-
gönnen .

: : Snlzbach bei Mosbach , 28. Juni . Durch
Feuer wurde das Anwesen des Landwirts
Heinrich Straub sast völlig in Schutt und Asche
gelegt . Bon den Fahrnissen konnte so gut wie
nichts gerettet werden .

: : Achcrn . 28. Juni . In den lebten Tagen
f and in der Acher ein allgemeines Fischst er -
beu statt . Bei Prüfung durch Fischereisachver -
ständige ergab sich, daß das Wasser von ruchlrser
Hand vergiftet worden ist .

langen , 28. Juni . Borläufig werden aus dem
Amt Engen 07 Kirchenglocken dem Kriege ge -
opfert werden . Die Glocken der Pfarrkirche
bleiben wegen ihres hohen Alters l !> stamme «
aus dem Jahre 10021 und wegen ihres künst -
lerischeir Wertes erhalten .

Konstanz , 27. Juni . Tie fünf Glocken der
Stefanskirche sind nun zum Abtransport bereit .
Gestern wurden auch vom kleinen Münsterturm
das sog . Meß - nnd Evangelienglöcklein abgenom -
Uten . — Tie Kirschenernte ist in der Seegegend
reichlicher , als man vorher einschätzte . Die bes-
seren Sorten werden diese Woche gepflückt . In
manchen Orten gibt es Landwirte , die 20—40
Zentner Kirschen liefern können . In den letz-
ten Tagen sind die Verbraucher in großer Zahl
von Konstanz nach Hagnau , Stetten , Daissendorf
gefahren , nm sich ihren Bedarf zu holen . Bon
jetzt ab dürfen nur noch 0 Pfund über den See
befördert werden . — Sein 25 jähriges Priester -
juviläum kann in dieser Woche Herr Prof . Dr .
Hahn in Konstanz feiern .

de . Schwarzwald , 28. Jnni . Das prächtige
W « ch ? wetter hält überall auf dem Schwarz -
ivald an und zeigt sich , da kurze aber ausgiebige
Gewitterregen und jtacfjttan stets für notwendige
Durchleuchtung des Bodens sorgen , am schönen
Stand der Getreide - und Kartoffelfelder . Die
Gärten , gegen die letzten Friedensjahre in größe
reu Orten nicht selten über fünfmal mehr , liefern
schon verschiedene Gemüse . Auch die Aussichten
aus gute Obsterträgnisse sind dauernd günstig . Die
Heidelbeeren , ein im Krieg bei allen
Schwarzwäldern ganz besonders geschätztes Nähr
mittel , geben schnell der Reife entgegen . An den
steinigen Halden und Felshängen blühen auch
Himbec » autd Brombeeren in voller Schönheit
und ve^ * iben Unmengen dieser köstlichen Früchte .

M ?esansyMe der Diözese Karlsruhe
SkM.

(Eigener Bericht .)
Unter dem Vorsitz von Dekan Ebert wurde

ain Mittwoch nachmittag in der Kleinen Kirche
die diesjährige Diözesailsynode der Diözese
Karlsruhe - Stadt abgehalten . Seit der letzten
Tagung sind die Synodalen Kirchengemeinderat
Louis Bornhäuser von Bruchsal und Oberlehrer
a . T . Heinrich Gerner von Mühlburg dnrch den
Tod abgerufen worden .

Dekan Ebert eröffnete die Verhandlungen mit
Gebet und Ansprache über das Wort : „Ich muß
wirken die Werke des , der mich gesandt hat "
iJoh . 9, 4 ) . Jeder muß durchdrungen sein von
dem Bewußtsein : Auch ich habe ein Gotteswerk
in dieser Welt auszurichten , nämlich den sittlichen
und religiösen Kräften in unserem Boll zum
Sieg zu verhelfen . In diesem heiligen Müssen
dürfen wir nicht müde werden . Nach Mitteilt, :,-
gen des Dekans über die Ausführung der vor -
jährigen Beschlüsse und den Bescheid des Ober -
kirchenrats auf die letztjährige Diözesansynode er¬
stattete er den diesjährigen Diözesairbericht . Be -
dauert wird vor allem , daß fast durchweg die mitt -
leren Klassen der Karlsruher Volksschulen iväh -
rend der Kricgszeit wöchentlich nur eine Reli -
gionsstunde haben , ein Mißstand , der feine Ur -
sache in dem Mangel an Lehrkräften und Schul -
totalen hat . Oberlehrer ŝchnmacher berichtete
über die D i ö z c s a n k a s s e r e ch n n n g sür
1910, während Kommerzienrat Dürr den Bor¬
anschlag für 1917 mitteilte .

Im Mittelpunkt der Tagung stand der Vortrag
von Sadtpfarrer Schilling über : „ Was muß
nnd ivas kann die Kirche der Reformation tun ,
damit unser Volk nicht geschädigt , sondern mit
innerem Gewinn aus dem Weltkrieg hervor -
geht ?" Die Schädigungen , die unser Volk an sei-
ner Seele durch diesen Krieg erlitten hat , sind
heute schon unverkennbar ( sittliche Zustände ,
Verhalten eines Teils des weiblichen Geschlechts
gegenüber den Kriegsgefangenen , Roheit , Wu -
chergeist usw . ) . Taß diese Schädigungen aufge -
hoben werden und daß unser Volk mit innerem
Gewinn aus dem Weltkrieg hervorgehe , muß die
dringendste Sorge der Kirche sein . Auf keinen
Fall dürfen wir verzogen . Erschütternde Zeiten
sind religiös fruchtbare Zeiten . Darum soll sich
die Kirche in dieser Saatzeit nicht auf die Ver¬
teidigung beschränken , sondern den Kampf gegen
Unglauben , Freigeisterei , Unsittlichkeit usw . su-
chen . Die Waffe der Kirche der Reformation ist
Gottes Wort ^ind seine freie Verkündigung und
Anwendung auf unsere seelischen Bedürfnisse und
unsere äußere Lage . Die Kirche als solche, d . h .
als organisierte Macht soll zu den großen sitt
lichei : Fragen unseres Volkslebens lV -■[ iuet -
mehrung . ProstitutN ' .: , Unzucht in Schrift , Bild
nnd Theater , Sonntagsfrage , Wohnungsfrage ) in
eindrucksvollen Kundgebungen der Kirchenregie -
rungen , der Generalsunoden , des deutschen Mir -
chenausschufses und unter Umständen im Verein ,
mit der katholischen Kirche offen Stellung nehmen
nnd die Gemeiudcglieder direkt auffordern , sich
in der angegebenen Richtung zu betätigen . Eine
energische Liebestätigkeit der Kirche zur Heilung
der äußeren Kriegsschädeu ist unerläßlich . Vor¬
aussetzung einer fruchtbringenden Tätigkeit auf
allen Gebieten ist die Einigkeit und Geschlossen -
heit der Kirche und ihrer Diener . Tie Partei -
gegenfätze müssen zurücktreten , Parteiwünsche
müssen schweigen .

An der Aussprache beteiligten sich vor allem
Geheimer Oberregierungsrat Flad und Stadt -
psarver Hessolbacher in längeren Ansfüh -
rnngen . Ersterer betonte die Pflicht der Kirche ,
ihr Augenmerk auch auf die wirtschaftlichen Ver -
Hältnisse ihrer Geincindegliedcr zu richten , wäh -
rend letzterer darauf hinwies , daß in Predigt und
persönlicher Aussprache der reformatorische
Grundgedanke des Staatsorganismus mehr als
bisher in die Volksseele gesenkt werden müsse .

Auf Autrag von Stadtpfarrer Hindenlang
wurde sodann auch in diesem Jahr die Erhebung
einer Diözefankollektc für die evangelische Kirche
in Oesterreich beschlossen . Bei den Erneuerungs -
wählen in den Diözesan -Ausschuß wurden die
bisherigen Ausschußmitglieder : Stadtpfarrer '
Werner -Bruchsal nnd Kirchengemeinderat Schle -
bach - Karlsruhe wiedergewählt , ersterer zugleich
auf ein weiteres Jahr zum Stellvertreter des
Dekans .

Zur Aufhebung des Jesuitenge -
setzes nahm die Synode Stellung durch eiustlm -
rnige Annahme folgender Entschließung : „Die
Diözesansynode Karlsruhe - Stadt spricht ihr
schmerzliches Bedauern aus über die Aufhebung
des Jefuitengesetzes im Gedächtnisjahr der Re¬
formation . Sie erwartet von den Evangelischen
der Diözese nun um so mehr ein treues Festhal -
ten an den Gütern der Reformation und ein
freudiges Bekenntnis zum evangelischen Glau -
ben . Sic fordert mit Rücksicht auf den Ernst der
Zeit alle Glieder der Diözese auf , sich an der Ar¬
beit des Evangelischen Bundes zu beteiligen in
lebendiger Wahrung der deutsch - protestantischen
Interessen .

"

Mit Riebet wurde die Synode um }Z7 Uhr von
Dekan Ebert geschloffen . K. F .

Aus dem Stadtkreise.
Das Amtliche Verkündiguiigsblatt Rr . 72

(Karlsruher Tagblatt ) für den Amtsgerichts -
bezirk Karlsruhe enthält u . a . Bekanntmachungen
über Beschlagnahme und BcstandSerbcbnng von
Stab - , Form - uud Moniereisen , den Berkehr mit
Zentrifugen uud Buttermaschinen , Beschlag -
nähme von Kautschuk - (Gummi -) Billardbande ,
Ermittlung der Leistungen deutscher Wasserstra¬
ßen sowie der Schiffahrts - und Umschlagsbetriebe ,
Höchstpreise für Fleisch und Wurst , Ausdehnung
der Schlachthofvrdnuug auf die Stadtteile Beiert -
heim und Rüppurr , Verkehr aus der Rheinbrücke ,
Bekämpfung der Pferderäude , die Müllabfuhr ,
die Reinigung und Instandhaltung der Alb und
der Heglach .

U -Boot - Spendc . Prinz und Prinzessin
Max haben der U - Boot -Spende den Betrag von
3000 M . zugewendet .

Einmachzncker für Militärpersonen . Militär -
Personen, die Mitglied einer hiesigen Haushal -
tung sind , können ebenfalls Einmachzncker be-
ziehen , wenn sie sich bei der Kartenstelle zum
Bezug ihrer Lebensmittel einschreiben lassen
für die Firmen , bei denen die übrigen M -
milienglieder eingeschrieben sind , Wenn das
geschehen ist, können die Militärpersonen noch
nachträglich die gleiche Menge Einmachzncker be-
ziehen , die auch die übrigen Familienglteder er -
halten haben .

Städt . Konzcrthaus . Eröfftiunasvorftellung am
30 . Juni : „ Die C f a r d a sf ü rst i n "

. Das sehr
geschickt gearbeitete Textbuch handelt von der Her -
zensangelcgcnheit einer jungen Operelten - Durch -
laucht . Emmerich Kalman bat zu diesen Vorgängen
eine, fesselnde nnd geistvolle Musik geschrieben . Seine
bald zarte , bald herbe Melancholie hat Eigenart .
Eine Reihe von Gesang - und Tanqnummern haben
das Zeug , populär zu werden . Das graziöse Duett
„ Mädel guck "

, dein flotten Walzer „ Tanzen möcht
ich "

, ein packendes TaiNguartett und das empfind -
same Lied der Sylva mit dem stimmungsvollen Mo -
ment „ Das Glück wohnt überall , denn überall wohnt
die Liebe "

, möchten wir besonders hervorheben .

Slanüegtwch-Auszijge.
Eheanfgebote . 28. Juni : Johannes Rift von

Niederotterbach , Mechaniker hier , mit Frieda
Hoch von Königsbach : Anton Benz von hier ,
Monteur hier , mit Theodora Hettich von Of -
feuburg .

Eheschließungen . 28. Juni : Robert Hölzer
von hier , Schlosser hier , mit Hilda Birnbach
vvu Durmersheim ? Erich Hammel von Ber -
Ii « , Kaufmann hier , mit Elise Ruf von hier ?
Josef Steimel von hier , Polsterer und Deko -
ratenr hier , mit Marie Schuhmacher von Ne -
resheim, ' Matthäus Biron von Dürkheim , Kn -
ser hier , mit Barbara geb . B e r n e r von Neckar -
bischossheim, ' Adolf Herold von hier , Schall -
tafelwärtcr hier , mit Emilie Klingenfutz von
hier .

Todesfall . 27. Juni : Luise Gamer , alt 17
Jahre , Kücheumädcheu .

Beerdigungszeit nnd Trauerhaus erwachsener
Berst ' tbeneu . Ärcun , den 29. Jnni 1917.
2 Uhr : Franz Münz er , Schneider , Goeihe -
straße 24.

ßli!Al. Snmtt ntiD Bertfit
Der Stand der Reichsbank am 23. Zu«
Zum ersten Male seit Beginn des Krieges ist *

dem Ausweis Vom 23. d . Mts . eine A b n a b
des Goldbestandes , und zwar um den
Hierhin erheblichen Betrag von M 76 .47 Million
auf Jl 2456 .87 Millionen eingetreten . Bei :'lbl
des Juli 1914 hatte der Goldvorrat 253 Mill . b<4 ,
gen und >var bis zum 15 . Juni 1917 in nnun > Iribrvchener Folge bis auf Ji 2533 Mill . gestiegen ,
wohl in der Zwischenzeit Gold in immerhin '
bedeutenden Beträgen ausgeführt wurde . Dank
großen Goldzuflüssen aus dem Verkehr und aus *
Publikum konnten bis zum 15 . Juni immer ;
Erfordernisse des Auslandes für Warenlicfcruttiaus den jeweiligen Eingängen gedeckt und troÄ
ein lleberschuß in die Kassen der Reichsbank gel« . .werden . Gegenüber der Verminderung des (Ü "b
bestandes zeigt der Bestand an Silber usw ^ gc
weitere Zunahme um Jl 8 .8 auf , fl 58 .6 Millioi
Der Bestand der Reichsbank an Reichskasf «
scheinen ist mit Ji 1798 nm 0 .28 Mill . grials am 15 . Juni , der Bestand der Reichsbank .Darlchcnskasscnschcincn hat um Ji 3. 1 auf Ji 3
Mill . zugenommen . Dabei ist zu berücksichtigen , ..die Reichsbank von den Darlehenskassen Ji 74 .6 !> io
DarlchcnÄassenscheine empfing , weil deren ~ '
lebensbcstand , zum Teil im Zusammenhang !
dem dritten Pflichtein ^ahlungstermin auf die sc«
Kriegsanleihe , sich um Jl 74 .6 auf Ji 4865 .( : Ä
erhöht hat . In den Verkehr mußte die ReichstJi 71 .5 Mill . Darlehenskassenscheine leiten f
empfing an Reichsbanknoten Jl 4 .3 Mill . zurück>
daß deren Umlauf sich auf M 8219 .7 Mill . vern>
derle . Der immerhin große Bedarf an ?,ahlui >
Mitteln , auf den die Ausgabe des erheblichen -
träges an Darlchcnskasscnschcincn hinweist , diir
zum Teil mit dem Herannahen des Ultimo , i
Teil aber auch damit im Zusammenhang stcbcn, '
die Auszahlungen der Zins sche ine auf ^
Kriegsanleihen , soweit sie Jannar - A
Kupons tragen , in der letzten Woche begonnen hm
Die bankmäßige Deckung der Reichsbank hat k!
Zunahme um Ji 112 .1 auf 9586 .3 Mill . erfriM
die gesamte Kapitalanlage um Jl 113 .7 auf Jl '■!
Mill . Auch hierbei sind die Anforderungen des
mos in Betracht zu ziehen , während die Vor «'!
rnng der fremden Gelder um Jl 332 aar iK 51*
Mill . in erster Reihe durch die Einzahlungendie Kriegsanleihe beeinflußt worden sein dÄ
Der Posten „ Sonstige Aktiva " hat in der Beri «
Woche eine Erhöhung um JL 232 .64 auf Jl 13»
Mill . erfahren , wobei es sich um die Einlösung ^
ZinSscheinen fair Rechnung des Reiches handelt .

t

Einzahlungen auf die sechste Kriegsanleihe .
In der Zeit vom 15 . bis 23 . Juni sind Ji 3jMill . neu eingezahlt worden , so daß die gesamte o

zahlung bis zu dem gennn -ntcn Tage M 12 51
Mill . . gleich 96.4 Prozent des bisher bekannt geg
denen Zeichnungsergebnisses von Jl 12 978 .94 |
beträgt . Pflichtgemäß brauchten bis zum 21 . ^
nur 75 Proz . voll bezcchlt zu sein . Die Darlehc .̂
k a s f e it - gewährten in der Berichtswoche für .

'
Zwecke der Einzahlungen auf die sechste Kri»
anleihe Darlehen von Jl 66 .1 Mill . . wodurch die l
samten Dirrlehen für die sechste Kriegsanleihe i
M 344 .3 Mill . . gleich 2.75 Proz . des voll bezab»
Anlcihcnenuwcrtes , gestiegen find .

Börsen- und Finanzmeldnngen .
Berliner Börse .

Berlin , ^8. v̂irni . An der Börse ^errfcht < für JtW ^
striewerte das Angebot entschieden vor . Man sab SWG
den naturgemäßen Rückschlag nach der nur zeitlrc
cin wenig unterbrochenen Anfwärtsbewegnng . V
lastungsverkäufe im Hinblick auf die bevorstehe'
Ferienzeit dürften den größten Teil des Ang<u>
gebildet haben . Größere Knrseinbußen waren .
allgemeinen nicht z-n verzeichnen , da die andauc >
zuversichtliche Grundstinrmung einen Widerstand >
dete . Gut behauptet blieben Phönix , eine Besser»,
erfuhren Bembergaktien . Der Anlagemarkt blieb
allgemeinen bei stillem Geschäft gut behauptet .

Berlin , 28. Juni . Devisen unverändert .
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Stimmen ims dem Publikum.
lFür Veröffentlichungen unter dieser Rubrik üfc'

nimmt die Redaktion keine Verantwortung .)
Glocken und Denkmäler .

Wie aus verschiedenen Zeitungs « ufsätzeil .
bannt geworden ist , sollen Glocken und Nro » ,̂
kunstwerke dem Kriegsgott zum Opfer daH
bracht werden . So schwer dieses Opfer scheiß
mag , so darf doch nicht verkannt werden ,
beide Gruppen von Äietallwaren zu den
behrlichen gehören . Ausfallenderweise ist
noch nichts darüber verlautet , daß es gute

0^!

schlechte Glocken gibt und daß es auch iU '1
deu Bronzckunstivcrken viele gibt , denen
wand eine Träne nachweinen würde . Es
wünschenswert , wenn zunächst » ur Glocken
unreinem Ton zum Feuertod verurteilt wür ^ ,
und selbst bei Werken von „ historischem
brauchte man hiervon keine Ausnahme
machen . Den » die Beleidigung des Ohres , ^
sich bei jedem Läuten wiederholt , wird durch
Ilmstand nicht gemildert , daß die Mißtöne

K
llü|!

Bi — — —
einer Religuie hervorgebracht werden . Äei ^
figürlichen Kunstwerken darf der historischen ~ t
deutung ein viel größeres Gewicht beiges
werden , find sie doch Lehrmittel fürs Volk ,
ben wohlgelungenen Geläuten von reinem
sammenklang sollten daher wertvolle Tenku ^ ,
so lauge wie möglich verschont werden . Tie
wähl sollte Sachverständigen übertrat
werde » .

Kitndschuhe

Schieüer

Schit * me

Krawatten

Herranwäsche

Hosenträger
Socken

empfiehlt

1H1 .
vorm . L . 0eh3 Nachf ,

XaisersiraBe 112
ti'Qbores

Tiroler h'
antischuhgeschält .

Großes Fabriklaqer

1 lt !ilfll !lllill !tl !llll !llllllllt!jllll j
| für

Haushaltungen u .
Verkauf zu Originalpreisen , Gastwirtschaften .

Dittmar & Blura
Karlstraße 60 - Karlsruhe - i elephon 80 .

Fliegergefahr !
Einschluß des Rssifens in die Unfallversicherunt {

ppämienfrei !
Man wende sich unverzüglich an

Subdirektor Hölzle
Karlsruhe , Friedenstraße 10 . Telephon 1495.

sind zu haben in der U. F . Füller -
Sehen itofbuchiianulung in . b . H . ,
Ritterstr . 1 , 2 . Sloc !; , sowie in der
Expedition des Karlsr . Tagblattes .

werden noch angenommen
£€ . EViigifinger ,

I.cssingstr . 20 .
"fei . 1700.

Schöne

^ Schlaf-, Wohn- M
| und Speise -Zimmer

Küchen etc. g
gut und billig &

K . Karrer M
Philippstraße

IS .

Zur sefl. EsflAtnnü
iZei telephonischen Ab¬
bestellungen von An¬
zeigen übernehmen wir

keine Gewähr .
Geschäftsstelle des

Karlsruher Taghinties

Israelitische Gemein ^

Freitag , den 29. Juni :
gottesdienst 7.30 Uhr . t

Samstaci , den 30. Juni :
gengottcsd . 9.MUHr .
gottesd . 3.00 Uhr . QaV "1

nusganA 10.20 Uhr . ,
AnWerktagcn : Morgengo ^ ..

dienst 7.00Uhr . Abendgo " "
dienst 7.30 Uhr .

Zsrael .Rcligionsgesellscho
^'

Freitag , den 29 . Juni -
batanfang 8.00 Uhr .

Samstag , den 30. Juni !
gengottcsd . 8.00 ll . Säw
gottesdienst 3.00 U .
tagsaottesdienst jjjf .
Sabbatausgang

An Werktagen : Morgcngot - ,
dienst 0.M Uhr .

Sonntag , den 1. Juli : -

S3SÄ »̂ » '
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